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Litzmannstadt, Adolt-HitierStraße 86 


London fürchtet den Gegenschlag zur Luft 


„Jederzeit deutsche Großangriffe möglich! / Die schweren Verluste der Amerikaner 


Sch, Lissabon, 14. August (LZ,-Drahtbericht) 


In England erheben sich immer erneut Stim- 
men, die eindringlich davor warnen, die deut- 
sche Luftwaffe irgendwie zu unterschätzen. Der 
deutsche Angriff auf den englischen Kriegs- 
hafen Plymouth sei ein Warnungssignal gewe- 
sen, das nicht übersehen werden dürfe, Die 
englische Presse hatte unter dem Einfluß des 
Informationsministers Brandon Brecken in der 
letzten Zeit die Auffassung verbreitet, die deut- 
sche Luftwaffe sei kein gefährlicher Gegner 
mehr, und England sei vor stärkeren Angriffes 
absolut sicher. In maßgebenden Kreisen ist 
mån über diesen durch nichts gerechtfertigten 
Optimismus wenig erbaut, da er in der eng- 
lischen Offentlichkeit zweifellos falsche An- 
sichten nährt, Fachkreise erörtern demgegen- 
über sorgfältig die Stärke und die Einsatzfähig- 
keit der deutschen Luftwaffe. Da alle genauen 
Angaben natürlich fehlen, ist man auf Gerüchte 
angewiesen; diese Gerüchte aber erhöhen die 
allgemeine Nervosität. In einem Londoner 
Funkbericht wurde erklärt, niemand, nicht ein- 
ma} die höchsten Stellen der britischen Regie- 
rung, kennen die wahre Stärke der deutschen 
Luftwaffe; es wäre sehr nützlich, wenn man 
sie kennen würde, da dies äber nicht der Fall 
sei, müsse auf jeden Fall daran festgehalten 
werden, daß man sie unter keinen Umständen 
leichtfertig verkleinern dürfe. Die deutsche 
Luftwaffe sel so stark, daß sile zu jeder Zeit in 
beliebiger Stärke und an jedem beliebigen Ort 
Englands angreifen könne. Man dürfe über der 
regen Tätigkeit, die auf den englischen Flug- 
plätzen herrsche, nicht, vergessen, daß eine 
ebenso rege Tätigkeit sicher auch in den deui- 
schen Luftstützpunkten zu verzeichnen ist. Man 
dürfe ferner nicht verkennen, daß die allmäh- 
lich..länger- werdenden Nächte die deutsche 
Luftwaffe ebenso begünstigen, wie die’ engli- 
schen Piloten, 

Auch wird darauf hingewiesen, daB die letz- 
ten arae oaa anesikaitaher naoga: 


Fıonlbahnhof 


Festungen” auf deutsche Städte teuer bezahlt 
werden mußten, Zwar hatte man in amerikani- 
schen Kreisen mit einem starken Ausfall bei 
diesen Tagesangriffen gerechnet, die tatsäch- 
lichen Verluste aber der Angriffe auf deut- 
sches Gebiet und auf die Olfelder von Ploesti 
in Rumänien überstiegen diese Berechnungen 
bei weitem. Hinzu komme, daß es mit den 
Totalverlusten an Flugzeugen nicht getan’ tet; 
zahlreiche Flugzeuge, denen es gelang, die Hei- 
mathäfen zu erreichen, mußten, da sie von 
deutschen Geschossen schwer mitgenommen 
waren, auf längerer Zeit in die Reparaturwerk- 
stätten, fielen also für geraume Zeit aus, Diese 
Verluste hätten in der amerikanischen Offent- 
lichkeit große Besorgnisse erregt, da gewisse 


Einzelheiten trotz der schärfen Militärzensur 
durchgesickert sind; infolgedessen wurden 
einige Korrespondenten amerikanischer Zèl- 
tungen in London aus propagandistischen 
Gründen auf die Flugplätze eingeladen, wo 
man ihnen nachzuweisen versuchte, daß eine 


große Anzahl dieser schwer -beschädigten 
amerikanischen Flugzeuge. nach. einiger Zeit 
wieder eingestellt werden könnten, dle- Zah! der 
Totalverluste infolgedessen gering sei, Diese 


propagand:slischen Bemühungen beweisen, dab 
über die in den ‚deutschen Berichten erwähn- 
ten ‘amerikanischen Flugzeugverluste hinaus 
noch weitere Ausfälle eintreten, die die Tätig- 
keit der amerikanischen Luftwaffe hemmend 
beeinflussen, 


Bald kommt wieder die Zeit für die U-Boote 


Bange englische Ahnungen / Die U-Bootgefahr keineswegs ausgeräumt... 


Ma, Stockholm, 14; August (LZ,-Drahtbericht) 

Wieder warnt eine gewichtige Stimme in 
England vor einer Unterschätzung der U-Boot- 
gefahr. Dieses Mal ist es die „Yorkshire 
Post‘, das Blatt des englischen Außenmini- 
sters. Das Blatt schreibt, man dürfe in Eng- 
land nicht. glauben, daß die U-Bootgefahr nun 
ein für allemal gebannt sei; wenn auch die 
alliierten Tonnageverluste in, jüngster Zeit 
nicht mehr in. gleichem Maße wie früher ins 
Auge fielen, so müsse man InRechnung stel- 
len, daß im Augenblick besonders günstige 
Umstände für die Handelsschiffahrt vorwalte- 
ten, Das sommerliche Wetter im Atlantikge- 
biet sei‘ hilfreich‘ beim Schutz der Geleitzüge 
aus der Luft. Kämen aber erst wieder ein- 
mal die westlichen Winterstürme, dann könn- 
ten- die -an der ‚Küste - stationierten...Lang- 
stteckenmaschinen nicht mehr so weit auf 
See hinausfliegen, Selbst Luftoperationen von 
Flugzeugträgern aus, die jedes Geleit über 
den Atlantik baes teten, würden durch das 


im Kampfgebiet von Bjelgorod 


Der Inhalt der Spritwagen wird schnell in Fässer entlcert, um zur kämpfenden Front geschafft zu 
(P 


werden, 


PK,-Aufn.: Kriegsberichter Prüfer, Ati., 2) 


Weizengeschäfte der Yankees in Afrika 


Wucherpreise werden erpreßt / Eine .,‚Ernährungskonferenz“ in Kairo 


Sch. Lissabon, 14, August (LZ.-Drahtbericht) 


Die wirtschaftliche Ausbeutung der von den 
Amerikanern besetzten Teile Nordafrikas ist in 
vollem: Gange. Welchen Umfang diese Aus- 
beutung hat und welche Geschäfte damit ge- 
macht werden, erhellt aus einer Äußerung des 
amerikanischen Senators Brewster, der zu der 
Gruppe der Senatoren aus Washington gehört, 
die nach einem Aufenthalt in England zur Zeit 
die Schlachtfelder in Tunis bereisen, Brewster 
erklärte in einer Unterredung über die Lage 
in Nordafrika, daß die nordamerikanische 
Weizenernte 1943 zur Zeit von tüchtigen. Ge- 
schäftsleuten zu einem Preis von zwei Dollar 
10 Cents je Bushel verkauft wird. Der Markt- 
preis in Amerika betrage 1,40 Dollar je Bushel; 
Nordafrika muß also den amerikanischen Wei- 
zen, den es zu seiner Nahrung gebraucht, über- 
aus teuer mit Wucherpreisen bezahlen, Das 
ist die erste Frucht. der vielbesprochenen Er- 
nährungskonferenz von Hot-Springs! Nord- 
afrika dürfte sehr bald vor ähnlichen schweren 
Ernährungsnöten stehen wie der Mittlere 
Orient; dort hat der Hunger unter der Beyöl- 

erung und der Schwarzhandel einen derarti- 
gen Umfang angenommen, daß gestern und 
Vorgestern in Kairo abermals eine Emährungs- 
könferenz stattfinden mußte, um Beschlüsse zu 
assen, wie der vollkommen zusammenge- 
tochene Verteilungsapparat wieder in Gang 
Sebracht werden soll, Es ist bemerkenswert, 
daß von englischer Seite erklärt wird, Zweck 
er Besprechungen von Kairo sei es, die ein- 


geborene Bevölkerung der. vorderasiatischen 
Länder in den Stand zu setzen, Wäre zu „ge- 
rechten” Preisen und überhaupt zu kaufen, 
wenn nicht eine ernste Lage entstehen solle. 
Es ist bezeichnend, daß dies das Ergebnis von 
zweieinhalb Jahren militärischer‘ Besntzung 
durch Engländer und Amerikaner ist, 


strengere Winterwetter erschwert werden, 
Deshalb werde mit aller Währscheinlichkeit 
die Zeit der verstärkten U-Bootangriffe 
bald wieder anbrechen; in Anbetracht dessen 
sei es voreilig zu glauben, man habe d'e Ga- 
rantie für die zukünftige Sicherheit der anglo- 
amerikanischen Handelsflotte in der Tasche, 


Mekka-Fahrt verboten! 


Ismir, 13, August 


Die Nachricht von dem Verbot der Mekka- 
Reisen indischer Mohammedaner für die in eini- 
gen Wochen beginnenden Pilgerfahrten erregt 
unter den Arabem große ‚Entrüstung. Man 
sieht darin nichts anderes als eine Rache der 
Engländer dafür, ‘daß König Ibn Saud sich 


‚durch seine Erklärung kürzlich auf die. Seite 
des kämpfenden 


Arabertums in Palästina 
stellte. Durch seine Haltung hat er den Plan 
der Briten durchkreuzt, durch die Schaffung 
einer arabischen Scheinunion das Arabertum 
zu unterjochen. Das Verbot stellt nach ara- 
bischer Ansicht eine Erpressung dar, die Eng- 
land an Saudi-Arabien begeht, um es für die 
Zukunft gefügiger zu machen, Die Einkünfte 
aus den Pilgerfahrten waren bisher die Haupt- 
einnahmequelle des fast durchweg aus: Wüste 
bestehenden Landes, Der wichtigste Teil die- 
ser Einnahmequelle stammte. von den immer 
sehr zahlreichen Pilgern aus Indien. 

Die Begründung des Verbotes mit der U- 
Boot-Gefahr erscheint, abgesehen davon, daß 
die anglo-amerikanische Agitation sie immer 
als längst überwunden hinstellt, deswegen 
lächerlich, weil dieselbe Gefahr auch in den 
vergangenen Jahren bestand und nicht. zum 
Verbot der Pilgerfahrten führte, 


Türkischer Kranz für Goltz 
Istanbul, 13. August 

Am Donnerstag, dem 100. Geburtstag des 
Gcnerälfeldmarschalls von der Goltz-Pascha, 
begab sich eine türkische Militärabordnung 
auf den deutschen Heldenfriedhof in Dhera- 
pia am Bosporus, wo sie an der letzten Ruhe- 
stätte des deutschen Feldherrn einen Kranz 
niederlegte, 

Einer seiner türkischen Kameraden aus dem 
vorigen Weltkrieg, Generaloberst Sabiu, wid- 
mete Goltz-Pascha in der „Türkischen Post" 
einen Gedenkartikel, in dem es u. a. heißt: 
„seine Grabstätte am Bosporus wird uns Tür- 
ken stets diejenigen in Erinnerung rufen, die 
für den Aufstieg der Türkei ohne jeden Eigen- 
nutz mil Aufopferung gearbeitet haben; die 
Türkei und Deutschland sind mit Recht stolz 
auf inn,” 


Die Botschafter der Achse bei Shigemitsu 


Aussprache in herzlichen Formen ! Prrıicht des Ministers im Kabinett 


Tokio, 13, August 


Im’ Anschluß an die Besprechungen mit 
dem deutschen Botschafter Sthamer und dem 
italienischen Botschafter Indelli berichtete der 
jepanische ‚Außenminister Shigemitsu in -der 
regelmäßigen Kabinettssitzung. über die euro- 
päische Lage, ' Shigemitsu wurde außerdem 
am Freitag vom Tenno zur Berichterstaltung 
empfangen. 

Der Meinungsaustausch zwischen dem japanl- 
schen Außenminister und dem deutschen und ita: 
lienlschen Botschafter hat eich, wie der Sprech*: 
der Regierung vor der Auslandspresse betonte 
In herzlichen Formen vollzogen. Hier sei wie- 
der einmal unter Beweis gestellt worden, dë 
die Grundlagen des Dreierpaktes unwandelbar 
sind. Der Gegner vergesse in seiner Propa- 
ganda immer wieder den Sinn und den Text 
des Paktes, vor allem aber die Präambel dieses 


Abkommens zwischen drei großen Nationen, Er 
täte besser, sich die Präambel gelegentlich ins 
Gedächtnis zurückzurufen, wo klar und eindeti- 
tig die Absichten und Ziele der Nationen des 
Dreierpaktes festgelegt sind. Das gleiche gelte 
für das Militärbündnis’ vom Dezember 1941, 


Konferenz bei Marschall Petain 
Vichy, 13, August 
Im Laufe der alle Woche wiederkehrenden 
größeren Öffentlichen Konferenz hat Marschall 
Pétain Abordnungen der französischen Jugend: 
der Lehrer sowie verschiedener Berufsvertre- 
tungen empfangen. Der Marschall unterstrich, 
daß es ihm mit seinen Bemühungen um einc 
soziale Reform durch die neue Arbeitsgeselz- 
gebung ernst sei; er strebe den Wohlstand der 
Arbeiter an und werde Widerstände, die sich 
der Verwirklichung entgegenstellen, zu über- 
winden wissen, 
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Sonnabend, 14. August 1943 


„Munition — Munition!” 


schreit der Geschlützführer dieses deutschen Pak- 
geschützes, das in erbittertem Abwehrkampf gegen 
anstürmende Sowjetpanzer im Raum von Orel steht 


(PK.-Aufn.: 


Philosophie der anderen 


Von unserem Dr. H. K.-Mitarbeiler 


Philosophen gelten als weltfremd, und 
nicht wenige von ihnen sind es auch gewe- 
sen. Sie arbeiteten mit Vorstellungen und 
Begriffen, die sich nur an einen kleinen Kreis 
von Menschen wenden; viele hielten sich 
ängstlich von den Vorgängen der Gegenwart 
fern, um sich nicht durch Erscheinungen vor- 
übergehender Art verwirren zu lassen. 

Aber trotzdem haben die Philosophen die 
Kultur und Politik der einzelnen Völker in 
starkem Maße beeinflußt, So ist das Geistes- 


Kriegsberichter Hermann, Sch, Z) 


‘eben der Mönschen des Altertums nur aus 


den Lehren eines Heraklit, Sokrates, Plato, 
Aristóteles oder Epikur zu verstehen; so ist 
das Denken und Fühlen des Mittelalters nur 
aus den Schriften der Apologeten, Gnostiker 
und Scholastiker zu erfassen. Und so sind 
auch in unserer Zeit die Wesensarten der 
Völker nicht zuletzt aus den, Einstellungen 
ihrer Philosophen zu erklären. Wir Deutsche 
brauchen da nur an Kant, Fichte, Hegel oder 
Nietzsche zu denken; sie sind selbst dem, der 


sich nicht eingehend in die Werke dieser 
Männer vertieft hat, zu einem Begriff ge- 
worden. 

Auch die angelsächsischen Philosophen 
haben in ihren Ländern einen entscheidenden 


Einfluß ausgeübt. Ihre Anschauungen, ihre 
Lehren und die Auswirkungen kennen zu 
leinen, bietet aufschlußieiche Einblicke in 


die Denkwe'se unserer Gegner. 

Die Reihe, zeitlich genommen, eröffnet 
Thomas Morus. Er stieg bis zur Würde eines 
Lordkanzlers empor und gilt als der Vater 
des, Staatsromans, einer "Form ‚der ‚Dichtung, 
in der ein in der Phantasie bestehendes Reich 
geschildert wird. Dieses Land heißt bei ihm 
„Utopia”;. die Bewohner, typische Engländer, 
triefen von Tugend und Moral. Alle anderen 
Menschen: s'nd in ‘hren Augen Vertreter des 
Bösen; sie zu vernichten, ist ein gutes, Gott 
wohlgefälliges Werk. Es werden also Politik 
und Rel’gion einander dienstbar gemacht; daß 
es von dieser Einstellung nur ein. Schritt zur 
bewußten Heuchelei ‘st, dürfte unschwer zu 
erkennen se’n., Die Machtpolitik, wird mit 
einem ethischen Mäntelchen umhangen, 50 
wie es Churchill und Roosevelt in ihier Pro- 
paganda noch heute versuchen. 


IH der zweiten Hälfte.’ des siebzehnten 
Jahrhunderts treffen 'wir dann auf Francis 
Bacon und Thomas Hobbes. Von ersterem, 


der es, nebenbei bemerkt, mit dem geist'gen 
Eigentum anderer nicht allzu genau nahm, 
stammt das Wort „Wissen ist Macht", eine 
Erkenntnis, der man zustimmen kann, wenn 
diese Macht nicht in einer Selbstsucht gipfeln 
würde, die er nicht nur predigt, sondern die 
ihm auch im Leben in einer Weise zum Idol 
wurde, für das selbst der Engländer kein 
Verständnis mehr hatte, Die Bestechlichkeit 
des würdigen Lordkanzlers ging so weit, daß 


man sich‘ schließlich gezwungen sah, ihn 
aller Ämter zu: entheben. - Hobbes, mehrere 
Jahre sein Sekretär, beschäftigte sich gar 


nıcht erst mit dem- Begriff des Wissens; er 
stellte ‚die Macht und ihre brutale Anwen- 
dung in den Mittelpunkt. seiner philosophi- 
schen Untersuchungen. Der Mensch ist von 
Natur ungesellig und eigennützig, sagte er; 
jeder begehrt daher, was ihm angenehm und 
nützlich ist, ohne Rücksicht auf die anderen.. 

Ein halbes Jahrhundert "später setzte vor 
allem John Locke diese Anschauung fort. Er 
ist nicht so schroff wie seine Vorgänger, 
aber um so gefährlicher. Durch seinen Ein- 
fluß auf Montesquieu und Rousseau gilt er 
bekanntlich als der geistige Urheber des Li- 
berallsmus, dem in England Bernard de Man- 


|— 
| 
À 
l 


Wir bemerken am Rande 


Sie lachten selbst In 


d V 
über ihre Greuelfilme .,. ur Vertiiglen 


Staaten Ist schon wie- 
der ein antideutscher 
Hetzħiim mit Greuelszenen von den „Untaten der 
Nazibarbaren” Jerliggestellt worden. Aus Anlaß 
dieser neuen Meisterleislung der Hollvwood-Juden 
erinnern wir uns eines in der Wellölientlichkeit 
kaum bekannten, äußerst aufschlußrelchen Bekennt- 
nisse, das die amerikanische Fllmschauspielerin 
Lilian Gish vor zwei Jahren abgelegt hat. Sle ver- 
ölfentlichte im „Congressional Record" vom 18. April 
1941 eine Erklärung, die sie in einer Versammlung 
des American First Committee, einer Vereinigung 
gegen die Kriegspolitik . Roosevelts, abgegeben hat 
und in der es heißt: „Sie werden sich vielleicht der 
Szenen eines Films erinnern, der die Geschichte 
eines englischen Mädchens behandelt, die gerade 
einen Franzosen heiraten wollte, als der Krieg aus- 
brach, Vor Ihren Augen werden Mutter und Grob- 
vater von den Deutschen In Stücke zerrissen. Sie 
wird itrsinnig und ilüchtet auf das Schlachtield. In 
die Reste ihres Hochzeitsschleiers gekleidet, tindet 
sie ihren Verloblen, den man verwundet in ein Grab 
geworlen hat, und beitet sich Iriedvoll an seine 
Selte, Das waren natürlich wirksame Szenen, die die 
Amerikaner aufpulschen sollten, damit sie bereit 
wären, für die Sache des Vaterlandes zu sterben. 
Als wir diese und andere Filme ‚aber nach wenigen 
Jahren nochmals laulen ließen, da brachten jene 
Szenen nur ungeheures Gelächter ein — unser Volk 
war wissend geworden. Sir Philipp Gibbs (ein Ge- 
hilfe Northolllis) hat selbst zugegeben, daß die Ge- 
schichten von den abgehauenen Händen und ge- 
kreuzigten Säuglingen nur für Propagandazwecke 
erlunden wären, für eine Propaganda, die unser 
Volk für Idioten hielt, Aber heute, wo die Propa- 
ganda wieder zur Kriegshyslerle gesteigert wird, 
kann man nle wissen, ob nicht jene, die damals 
lachten, sie nicht wieder ernst nehmen würden. 
Ich bin nicht stolz auf die Rolle, die ich bei der 
Verbreitung des Hassea gespielt habe. Had wirkt wie 
ein Bumerang; wer unser Land liebt, sollte etwas 
tun, um es aus diesem Vernichlungskrieg heraus- 
zuhalten, und wenn es nur eine Prolestpostkarte 
ist, die er an seinen Kongreßmann oder Senator 
achlckt ..."" — Auch heute werden In „Gottes eige- 
nem Land" Greuelmärchen erlunden tür eine ver- 
logene Propaganda, die die Amerikaner für Idioten 
hält wie vor fünlundzwanzig Jahren. Auch heute 
lachen die Hollywood-Juden insneheim über die 
blutrünstigen Storys, die sie in ihren Filmen „den 
bedauernswerien Zuschauern erzählen, Es hat sich 


nichta geändert gegen damals... lz 


deville und David Hume den geistigen Boden 
bereiteten, Mandeville, ein Londoner Arzt, 
bestritt, daß den Menschen ein natürliches 
Wohlwollen für dia Umwelt inne wohnt und 
behauptete, daß alles Handeln, auch das s^- 
genannte tugendhafte, aus Egoismus und Eitel- 
keit hervorgeht. Hume, von den Angelsach- 
sen als größter Philosoph seiner Zeit ange- 
sprochen, bezeichnete alle Menschen, ohne 
Ausnahme, als Egoisten. 

Selbst die sogenannten Positivisten des 
neunzehnten Jahrhunderts, die, eine Gegenwir- 
kung des Maleriälismus, hin und wieder Züge 
zum Idealen erkennen lassen, kommen immer 
wieder auf das egoistische -Utilitaritätsprinzip 
zurück, Es sei nur auf Jeremias Bentham hinge- 
wiesen, der die Frage, wodurch sich der eim- 
zeine veranlaßt sieht, das Allgemeinwohl zu 
fördern, mit dem Satz beantwortete, daß es die 
Zusammenhänge zwischen dem Einzelnen und 
dem Ganzen geraten erscheinen lassen, auch 
an die Gesamtheit zu denken, da deren Wohler- 
gehen auch dem Einzelwesen Vorteile bringe! 

Man sient, zu allen Zeiten beherrschte egoi- 
stisches Streben nach Macht das angelsäch- 
sische Geistesleben. Drängten sich einmal 
ethische Momente vor, so wurden sie von Ge- 
sichtspunkten des Nützlichen getragen oder 
entpuppen sich. gar als bewuste oder unbe- 
wußte Heucheleien., Von Thomas Morus bis 
Herbert Spencer, um zum Schluß den jüngsten, 
noch in unserem Jahrhundert lebenden Philo- 
sophen zu nennen, bestimmt ein perfider, bald 
bigotter, bald dünkelhafter, vor allem aber aso- 
zialer Geist das Denken und Fühlen der Män- 
ner, die berufen sein sollten, die Wege zum 
Edilen und Guten freizulegen, Wen kann da 
noch die Zielrichtung der Politik in Staunen 
setzen, wie sie in London und Washington 
betrieben wird? 


Britenflieger über der Schweiz 
Zürich, 13. August 


Bci dem Luftangriff auf Mailand in, der 
Nacht zum Freitag ist das schweizerische Ho- 
heitsgebiet erneut von britischen Fliegern 
verletzt worden. Sie überflogen die West- 
schweiz uad Tessin. Die Bodenabwehr trat in. 
Tätigkeit; in Genf, Lausanne und anderen Or- 
ien wurde Fliegeralarm gegeben. 


Sowiets werden mit dem Menscheneinsatz sparsamer 


Eine Folge der hohen blutigen Verluste / Dafür jetzt verstärkte Materialzusammenballung an den Fronten 


Berlin, 13. August 


Die Bolschewisten haben im bisherigen 
Verlauf ihrer Sommeroffensive so gewaltige 
blutige Verluste erlitten, daß bei den jüngsten 
Kämpfen das Mißverhällnis zwischen Material 
und Infanterieeinsatz beim Feind immer auf- 
fälliger in Erscheinung trat. Schon bei den 
Gefechten der letzten Tage südlich und süd- 
westlich von Wjasma und von Bjelgorod war, 
wie ergänzende Berichte besagen, die Ver- 
schiebung des Schwergewichts auf technische 
Kampfmittel beobachtet worden, doch auch in 
der am 12, August wieder neu aufflammenden 
Schlacht am Kuban-Brückenkopf ergab sich 
das gleiche, aus zunehmendem Menschenman- 
gel des Feindes entstandene Kampfbild, So 
wurde beispielsweise der Abschnitt eines .deut- 
schen Infanterie-Regiments innerhalb von’ 40 
Minuten mit vielen Tausenden von Gränaten 
beschossen und gleichzetig von fast 
Schlachtflugzeugen angegriffen; 
starken Feuervorbereitung griffen aber nur 
zwei schwache Schützen-Bätaillone an, die 
glatt abgewiesen wurden. Am Kuban-Brücken- 
kopf war überdies, im Gegensatz zu den ande- 
ren Fronten, auch der Einsatz von Panzern, die 
nur als bewegliche Artillerie verwandt wurden, 
gering, da die bisher dort eingesetzten Panzer- 
Brigaden ebenso wie die Schützen-Verbände 
fast zwei Drittel ihrer ursprünglichen Stärke 
eingebüßt haben. 

Die nach dreitägiger Atempause wiederauf- 
lebenden Kämpfe südwestlich Krymskaja wur- 
den durch fast zweistündiges Trommelfeuer 
von ungewöhnlicher Heftiykeit und gleich- 
zeitige Schlachtfliegerangriffe eingeleitet, Dann 
stürmten die Bolschewisten in drei Angriffs- 
gruppen heran, mußten aber erkennen, daß 
auch der riesige Mäterialaufwand die Wider- 
standskraft unserer Soldaten nicht hatte zer- 
mürben können. Unsere Jäger und Grenadiere 
standen fest In ihren zerschossenen Gräben, 
zwangen die Angreifer durch ihr Abwehrfeuer 
meist'schon vor der Hauptkampflinie zu Böden 


200 
nach dieser 


oder warfen die eingedrungenen Bolschewi- 
sten in sofortigen Gegenstößen zurück. Die Ver- 
luste des Feindes wären beträchtlich, i 

Die Kämpfe am Mius und mittleren Donez 
waren ohne größere Bedeutung. Dagegen führ- 
ten die Bolschewisten am oberen Donez und 
südwestlich Bjelgorod mit starken Infanterie- 
und Panzerkräften weitere heftige Angriffe, die 
in schweren Abwehrkämpfen am zähen Wi- 
derstand unserer Truppen zerbrachen. Auch in 
diesem Raum führte der Feind seine Vorstöße 
vorwiegend mit technischen Kampfmitteln. 

Im Raum westlich und südwestlich Orel 
fanden keine schweren Kämpfe statt, Härter 
als. der ‚gegenwärtige. Kampf bei. Orel ist das 
Ringen südlich und südwestlich Wjasma. Ge- 


rade an dieser Front konzentrierten die. Bol- 
schewisten ihr Material in außerordentlicher 
Stärke, Erst als sie glaubten, mit Artillerie, 
Salvengeschützen und Granatwerfern im Ver- 
ein mit hunderten von Schlachtfliegern die 
Gräben sturmreif gemacht zu haben, rollten 
die Panzerkelle vor und verspritzten die Flam- 
menwerferbatterien ihre brennenden Ulwol- 
ken, um der verhältnismäßig schwachen, in 
Bataillons- und Auch Regimentsstärke angrei- 
fenden feindlichen: Infanterie den Weg in un- 
sere Stellungen zu bahnen, Am Widerstand un- 
serer von den schweren Waffen vortrefflich 
unterstützten Grenadiere prallten aber auch 
die erneuten Vorstöße der Bolschewisten un- 
ter hohen Verlusten für den Feind ab, 


Deutsche U-Boote versenkten 33000 BRT. 


Erneute Sowjetangriffe erfolglos 1 Terrorflieger über Bonn und Bochum 


Aus dem Führerhauptquartier, 13. August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Während am Kuban-Brückenkopf der Feind 
seine von Panzern und Schlachtiliegern unter- 
stützten Angriffe westlich Krymskaja ohne Er- 
folg erneuerte, kam es am Mius und am mittle- 
ren Donez nur zu geringer örtlicher Kampf- 
tätigkeit. Im Raum südwestlich Bjelgorod grif- 
fen die Bolschewisten mit starken Infanterie- 
und Panzerverbänden auch gestern wieder an. 
In schweren Abwehrkämpien, verbunden mit 
Gegenangriffen wurden die ununterbrochenen 
Angriffe der Sov’jets abgeschlagen, mehrere 
feindliche Kräftegiuppen vernichtet und eine 
große Anzahl von Panzern zusammengeschos- 
sen, Auch nordwestlich Orel und an der Front 
südlich und südwestlich Wjasma blieben so- 
wjetische Angriffe erfolglos. Südlich des La- 
dogasees nahm der Teind nach Heranführung 
neuer Kräfte seine Angriffe erneut auf, Ne- 


Sizilien: Die Feindlandungen im Rücken 


Heldenkampf unsrer Truppen gegen Übermacht an Zahl und Material 


Berlin, 13. August 


In Sizilien lag am 11, August das Schwer- 
gewicht der feindlichen Angriffe im nördlichen 
Küstenabschnitt. In den Morgenstunden ver- 
suchten die Nordamerikaner, wie schon zwei 
Tage zuvor weiter westlich, erneut mit einem 
verstärkten Infanterie-Regiment und einer 
Panzerkompanie überraschend im Rücken un- 
serer Truppen zu landen, Als sich nach erwei- 
ternden Berichten die feindlichen Landungs- 
boote bei Cap Orlando näherten, setzte 
schlagartig heftiges Abwehrfeuer ein, das die 
Mehrzahl der feindlichen Fahrzeuge auf das 


offene Meer zurücktrieb; nur etwa 400 Mann 


und drei bis vier Panzer konnten an Land 
kommen. Sie wurden im sofortigen Gegenstoß 
angegriffen und aufgerieben, Die Reste ver- 
suchten sich unter dem Schutz der von See 
her in den Kampf eingreifenden Schiffsartillerie 
zu verschanzen, doch traf sie ein neuer ver- 
nichtender Angriff, Damit ist auch der zweite 
Versuch der Nordamerikaner, sich weitere 
Teile der Küstenstraße durch Umfassung un- 
seres nördlichen Flügels zu öffnen, unter er- 
neunten schweren Verlusten für den Feind ge- 
scheitert, 

Gleichzeitig mit dem Landungsversuch /grif- 
fen die Nordamerikaner unsere Stellungen an 
der Nordküste auch von der Landseite her mit 
starken Kräften an und unterstützten die vor- 
dringenden Infanterie- und Panzerspitzen durch 
heftiges Feuer schwerer Schiffsartillerie und 
Einsatz zahlreicher Fliegerstaffeln. Unsere 
Truppen schlugen die Nordamerikaner im Zu- 
sammenwirken mit Schlachtfliegerverbänden 
blutig zurück. Obwohl die Luftwaffe erneute 
Bereitstelluingen des Gegners heftig bombar- 
dierte, wiederholte der Feind einige Stunden 
später seine Vorstöße mit neu herangeführten 
Infanterie- und motorisierten Verbänden, Dies- 
mal gelang es ihm, an einer Stelle in die Ver- 
teidigungslinie einzudringen, Ein Gegenstoß 
unserer Truppen brachte die eingebrochenen 
Nordamerikaner zum Stehen, wobei sie wie- 
derum schwere Verluste erlitten. Später 


wichen unsere Truppen auf vorbereitete, wei- 
ter östlich liegende Stellungen aus, 

Durch diesen elastisch geführten Abwehr- 
kampf, der das Merkmal aller bisherigen Ope- 
rationen in Sizilien ist, sieht sich der Gegner 
fortgesetzt gezwungen, neue Stellungen anzu- 
greifen, ohne bisher trotz Hinnahme schwerer 
Verluste den entscheidenden Durchbruch er- 
zwingen zu können, 


Wieder Bomben auf Rom 


Rom, 13, August 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet: Der mit starkem Einsatz von 
Panzereinheiten entwickelte und von Luftwaf- 
fenmassen tnter Mitwirkung von Seestreit- 
kräften durchgeführte feindliche Angriff zwang 
die italienischen und deutschen Truppen 
zu einer 'weiteren Rückverlegung östlich des 
Atua-Massives. 

Mailand und Turin wurden in der vergan- 
genen: Nacht von Abteilungen der britischen 
Luftwaffe angegriffen. Die Schäden sind, beson- 
ders in der Stadtmitte beider Städte, sehr groß. 
Die Bodenabwehr vernichtete vier Flugzeuge. 
Verbände von Kampfflugzeugen führten Don- 
nerstag nacht erneut einen Angriff auf Rom 
und die am 'Stadtrand gelegenen Flugplätze 
durch, Die Schäden werden festgestellt, 

Am 12. August wurden von italienischen 
und deutschen Jägern neun Flugzeuge über 
der Insel Ventötene und in der Umgebung 
von Neapel abgeschossen, 


Der Papst an den Trümmern 
Rom, 13. August 


Papst Pıus XII, begab sich, wie Stefani 
meldet, am Freitagmittag wenige Minuten 
nach der a | in die bei dem neuen 
Bombenangriff auf Rom schwer betroffenen 
Stadtviertel. In Begleitung des Papstes befand 
sich lediglich der stellvertretende Staats- 
sekretär des Vatikans, Montini, 


ben schweren blutigen Verlusten verloren die 
Sowjets am gestrigen Tage an der Ostfront 380 
Panzer, 

Die Luftwaffe entlastele vor allem im Raum 
von Bjelgorod die kämpfenden Truppen durch 
vernichtende Schläge gegen sowjetische Pan- 
zerverbände, Infanterleansammlungen und Ar- 
tilleriestellungen. In Luitkämpfen wurden ge- 
stern bel vier eigenen Verlusten 91 Sowjet- 
flugzeuge abgeschossen. 

Auf Sizilien kam es,zu keinen größeren 
Kampfhandlungen. Deutsche Kampfiliegerver- 
bände griffen in der Nacht stark belegte Flug- 
plätze des Feilndes an und verursachten durch 
Spreng- und Brandbomben erhebliche Zerstd- 
rungen unter den abgestellten Flugzeugen und 
an den Flugplatzanlagen, 
Catania beschädigte die Luftwaffe am Tage 
durch Bombenwurf einen feindlichen Zerstörer. 
Bei der Abwehr von Luftangrlffen auf das tta- 
lienische Festland brachten gestern deutsche 
Jäger sieben Flugzeuge zum Absturz. 

In den Vormittagsstunden des 12. August 
drangen feindliche Fliegerverbände unter dem 
Schutz der Wolken in das westliche Reichs- 
gebiet ein und warfen an mehreren Orten, be- 
sonders über Bonn und Bochum, Spreng- und 
Brandbomben. Die Bevölkerung hatte Verluste, 
Luftverteldigungskräfte vernichteten 37 feind- 
liche Flugzeuge, in der Masse viermotorige 
amerikanische Bomber, In der v enen 
Nacht flogen einige feindliche Störflugzeuge in 
das Reichsgebiet ein und verursachten geringe 
Sachschäden. Uber den besetzten Westgebie- 
ten schossen Nachtjäger und Flakartillerie fünf 
britische Bomber ab, r 

In der Nacht zum 13. August griffen deut- 
sche Flugzeuge Einzelziele in Südostengland mit 
Bomben an. 

Deutsche Unterseeboote versenkten in har- 
ten Kämpfen im Atlantik und im Mittelmeer 
sechs Schiffe mit 33.000 BRT, und beschädigten 
ein weiteres durch Torpedotreffer. 


Gusew amtlich 
Stockholm, 13. August 


Einer Reutermeldung zufolge wird amtlich 
die Ernennung von Feodor Gusew zum Bot- 
schafter der Sowjetunion in England bekannt- 
gegeben. Gusew ist bekanntlich der Nachfolger 
von Maisky, der kürzlich zum stellvertretenden 
Außenkommissar ernannt wurde; er ist 39 
Jahre alt und war bis Oktober vorigen Jahres 
Sowjetbotschafter in Kanada, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Staalsbaudirektor a. D. 
Dipl.-Ing. h. &, Heinrich Goldemund In Wien aus 
Anlaß der Vollendung seines 80, Lebenslahres in 
Würdigung seiner Verdienste aul dem Gebiete des 
Bauwesens und des Städtebaues die Goelhe-Me- 
daille für Kunst und Wissenschalt verliehen, 

Oberleutnant d. R..Helmut Pommer, tie] an der 
Ostiront, ohne die Verleihung des Ritterkreuzes an 
ihn erfahren zu haben. i 

General Picard, der frühere Chel des General- 
stabes der Iranzösischen Lultwalie, ist im Alter von 
63 Jahren gestorben. Picard war während des 
Krieges 1939/40 im Amt. 
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Der feurige Atem Gottes 


Die Unterredung mit dem Grundherrn zog 
sich über eine Weile hin, und als sie schließ- 
lich beendet war, wurde der nunmehr bestä- 
tigte Schulzenbauer zu längerem Verweilen 
in derHalle eingeladen, wo zudem eine gast- 
liche Bewirtung seiner harrte. 

Anschließend führte ihn der Gutsinspektor, 
der übrigens ein Deutscher und ein Lands- 
mann Gottliebs aus Schlesien war, durch die 
Ställe und sonstigen Gebäude des umfang- 
re'chen Besitztums, 


Es war bereits später Nachmittag, als sich 
Gottlieb Wegener wieder zum Aufbruch rü- 
stete, Zwar hatte die Sonne ihre größte und 
alles versengende Glut verlören, aber ihre 
Strahlen waren immer noch da, und überdies 
begann jetzt am Himmel eine bedrohliche, 
düstere Wolkenwand aufzuziehen, deren un- 
heilverkündendes Anwachsen der Heim- 
kehrende nicht ohne leise Besorgnis währneh- 
men mußte. Und zwar"bezog sich diese Be- 
sorgnis weniger auf seine eigene Person, es 
war vielmehr ein dumpfes Gefühl der Gefahr- 
erahnung für seine Lieben zu Hause, 

Unwfillkürlich beschleunigte er deshalb 
seine Schritte, damit es ihm gelänge, den 
Heimweg schneller zurückzulegen. Aber selbst 
dann waren es immer noch über fünf Wege- 
stunden, die’bewältigt sein wollten, 

Indessen schienen sich seine Befürchtun- 
gen nicht zu verwirklichen. Er wanderte 
&chon' stundenlang dahin, und es war lang- 


Eine Erzählung aus dem Waldgeblet 
/ von Lodsh aus dem 18, Jahrhundert 
Von Geo Fritz Gropp (8 


sam Abend geworden, ohne daß das Gewit- 
ter zum Ausbruch gekommen war, Wenn- 
gleich sich die tiefe Schwärze des Himmels 
immer mehr verstärkt und ausgedehnt und 
eine frühe Nacht heraufbeschworen. hatte, 


Nun mußte er sich allmählich schon den 
heimischen Waldgebieten nähern, Es mochte 
elf Uhr vorbei sein, als er das letzte polni- 
sche Dorf vor der deutschen Siedlung er- 
reichte, 

In diesem Augenblick’ fiel ihn ein heftiger 
jäher Windstoß an, ein greller Blitz zuckte 
auf, dem ein unheimlich rollender Donner 
folgte, Tödliche Stille und Dunkelheit löste 
dieses Naturereign’s ab, Gottlieb hatte sich 
erbleichend an die Wand der nächsten Kate 
gelehnt. Die Hand fuhr nach dem Herzen, 
er drohte fast umzusinken, Sekundenkurz, da 
der hlitzende Feuers’rahl zur Erde nieder- 
fuhr, hatte er vor den unwillkürlich sich 
schließenden Augen eine furchtbare V'sion 
gehabt. Er sah seine Hülte in der Siedlung, 
lodernd, in hellen Flammen stehend, 

Da raffte er sich mit der äußersten Kraft- 
anspannung zusammen und eiltle weiter, im- 
merfort das Blitzen und Donnern des Gewit- 
ters über sich, das nun in seiner vollen Ge- 
walt sich entlud, Feuerstrahl um Feuerstrahl 
lohte hernieder und erleuchtete für Augen- 
blicke den gesamten Wald, der dann von 
neuem in gespenstiges Dunkel zurücksank, 
Und kein befreiender Regen fiel, 


* weiter. 


Mit fast übermenschlicher Anstrengung 
hastete Gottlieb. verwärts; mehrmals stürzte 
er über Baumwurzeln, erhob sich wieder, lief 
Jedesmal, wenn ein neuer Blitz auf- 
flammte und den Pfad erhellte, beschleunigte 
er das Zeitmaß seines Laufens, 

Nun mußte doch endlich die Kolonie auf- 
tauchen, mußten ihre Hütten im Gewitter- 
schein zu erkennen sein! ~- 

Plötzlich ließ das Unwetter nach, So un- 
mittelbar wie sie hereingebrochen, schwiegen 
jetzt die furchibaren Elemente, Da wurden 
mit einem Mal Lichter zwischen den Bäumen 
sıchtbar. Die Siedlung Zu solchem Zelt- 
punkt, mitten in der Narht, erleuchtete Fen- 
ster. Das konnte, konnte nur durch e'n un- 
gewöhnliches Ereignis veranlaßt sein, 

Jetzt vernahm Gottlieb auch ein unbe- 
stimmies Gewirr von Stimmen und sah 
menschliche Schatten \unsicher hin- und her- 
huschen. Und dann gewährte er etwas, 
das seinen Herzschlag jäh "aussetzen ließ. 
‚Die Schatten bewegten s'ch alle in der Rich- 
tung auf seine Hütte zu. Und dort, flackerte 
es dort hinten nicht auf wie vom letzten 
Schein verzuckender Flammen? 

Getrieben vom heißen Willensimpuls eines 
der Verzweiflung Nahen und mit dem wilden 
Aufschrei „Meine Fraul Meine Kinder!“ 
stürzte Gottlieb Wegener auf die Lichtung 
hinaus mitten unter die erschrocken ausein- 
ander weichenden Menschen, 

Und nun stand dieser Mann, der am Mor- 
gen so zufriedenen Herzens und so heiteren 
Gemütes ausgezogen war, an der Trümmer- 
stätte dessen, was ihm das Glück auf Erden 


bedeutet halte, Sein Heim nur mehr ein Hau- 
fen verbrannter Bretter und letzter schwelen- 
der Balken, sein Weib, seine Kinder halbver- 
kohlte Leichname, bis zur Unkenntlichkeit 
entstellt! 

Vollständig zusammengebrochen saß Gott- 
lieb auf einem grauen Feldstein vor seiner 
zerstörten Hütte. Die Nachbarn versuchten, 
ihn fortzuführen und ihm tröstende Worte 
zu sagen, 

„Das hätte jeden von uns treffen können.” 

„Es war höhere Gewalt”, 

„Gottes Wege —" 

Ein bitter-schrilles Auflachen des schwer 
Heimgesuchten unterbrach die Sprecher brüsk- 


„Gottes Wege —?" lallte er, „Ich verstehe 
sie nichtmehr". 


Schließlich gaben die Freunde jeden Ver“ 
such der Überredung und des Trostes auf 
nachdem sie erkannt hatten, daß doch alles 
Bemühen vergeblich war, Einer nach dem 
andern kehrte in seine Hütte zurück, Morgen 
wollte man weiter sehen, was zu tun sei, 


Und Gottlieb Wegener blieb die ganze 
Nacht über auf dem grauen Stein vor den 


Trümmern seines Hauses sitzen, Es wurde di® 


schwerste Nacht seines ganzen bisherigen 
Lebens, Stunde um Stunde rang er mit Gott 
und dem Teufel in seiner Brust, Zuwellen 
schien es, als sollte der Böse die Oberhand 
behalten, Der Böse, der ihm immerfort zu“ 
runte: Tue deinen Irrwahn ab! Das Gute 
von dem die Menschen als dem Göttlichen 
reden, gibt es nicht! 
(Schluß folgt) 
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Schwüle Nächte in den Lagünen-Sümplen des Küban 


Silberner Mond, raschelndes Schilf und Milliarden von Mücken / Das „Atebrin‘“ / Von Kriegsberichter Dr. FigIhuber 


Aus den Vorbergen des Kaukasus kriecht 
die Nacht. Mit der Nacht ist der Wind gekom- 
men, Behutstam gleitet er auf sanften Wogen 
durch die schwarzen Täler, Immer verhaltener 
wird sein Schritt, je weiter er nach dem Nor- 
den kommt. Noch vor kurzem war er ein rau- 
her übermütiger Geselle gewesen, der um die 
messerscharfen Grate und Zacken der viele 
tausend Meter hohen Eisriesen des Kaukasus 
gewütst hat, pfeifend und jaulend in die war- 
men Schluchten gefahren war, 

Flacher werden hler die Berge. Wie sich 
das sturmgepeitschte Meer mit seinen Wellen- 
bergen am flachen Strande sanft glättet, so bat- 
ten sich am Brückenkopf die Ausläufer jener 
gewaltigen Riesenkette in die Steppe, Böse, 
harte, dornenbewehrte Disteln, süß duftende 
Akazien, scharfe, saltlose Steppengräser stem- 
men sich dem kraftlosen Winde entgegen. Er 
eilt über Rinnsale und unzählige Tümpel hin- 
weg, überspringt träge fließende Flußarme 
bahnt sich seinen Weg durch unendliche Wei- 
ten- übermannshohen Schilfs. Silbrig schiebt 
sich das volle Nachtgestirn aus den tiefen Wol- 
kenbänken. Die Luft ist erfüllt von Milliarden 
flirrender Lebewesen, die hier über den Schilf- 
burgen und zahllosen gleißenden Wasserlachen 
ihren nächtlichen Reigen: tanzen. 

Eine schmale, muschelsandbedeckte Straße 
bahnt sich ihren Weg durch das Schilfland. Sie 
war nich‘ Immer da. Menschenhände haben sfe 
in mühsaämer Arbeit durch das Schilf getrie- 
ben, um sein Geheimnis zu lüften, Dumpfe, ein- 
tönige Takte füllen die Nacht. Schwarze 
Schatten bewegen eich auf der Mitte der Sumpf- 
strecke, Metallen blinken Teile von Waffen 
und Gerät, Flüche reißen Lücken in die Ein- 
tönigkeit des Maärsches,. Wenn die Gestalten 
ihre Köpfe aus der gebückten Lage in das 
Mondlicht recken, scheinen sie geheimnisvolle 
Schemen zu sein,‘ Mit Tüchern und feinmaschı- 
gen Netzen haben sie ihre Gesichter bedeckt 
und dennoch stöhnen sie auf, schlagen mit den 
wundgestochenen Händen in das Gesicht und 
slärren verzweifelt in die Nacht, die erfüllt ist 
vom hellen Ton der unzählbaren Moskltos. 


Deutsche und rumänische Soldaten eind es, 
die diese Straße durch das Lagunengebiet ba- 
nutzen, um im Schutze der alles verbergenden 
Nacht ein Angriffsunternehmen vorzubereiten, 
Ihr Weg führt durch die Hölle, durch ein dan- 
tisches Inferno, Uber dem Schillsaum glänzt es 
alle Sekunden hell auf. Die Wolkenbände am 
Horizont bekommen feurige Ränder. Ein lang- 
gezogenes Grollen erfüllt die Nacht.. Ohne 


Pause rast die eigene und fein«'iche Artillerie. 
Die Märschierenden hören nicht den Schlach- 
tenlärm. In ihren Ohren hat sich ein Ton fest- 
gesetzt, 


der wle Messer 'sehneidet, der zum 


Der Verpflegungsdampfer ist dal 
Die tägliche Verpflegung muß durchs Lagunen- 
geblet von welther herangebracht werden. Groß 
ist dann die Freude, wenn der HUTBUSKERERARME - 
fer“ anlegt. (PK.-Aufn.: Kriegsber, Rumbucher, Z.) 


Wahnsinn treibt und der doch mit Gleichmut 
getragen werden muß! Milliarden und aber 
Milliarden Mücken sind die ständigen Begle;- 
ter dieser Männer. Von ferne taucht ein glit- 
zerndes Band auf— der Kuban. Über eine Ponton- 
brücke hinweg ziehen sie ins Niemandsland.,, 

Behutsam schiebt: sich an der Küste das 
erwarlete Geleit näher. Auf den Brücken der 


mit Munition schwer beladenen Schiffe stehen - 


die Wachen und starren in die Nacht. Ein sol- 


ches Meer mit so geringer Tiefe gibt es in der 
ganzen Welt nicht mehr. Noch dazu hier an der 


Am Kuban-Brückenkopf 


Schwere Flak In Feuerstellung / Die Bedienungs- 
mannschaften der Geschütze erwarten den Feuer- 
hefehl, (PK.-Aufn,: Kriegsber, Lange, Sch, Z.) 


Nordküste des Kuban! Trotz der Nacht stehen 
die Männer nur mit einer kurzen Hose beklei- 
det auf ihren Posten. Auf ihren schweißbedeck- 
ten Körpern spiegelt sich das Mondlicht, Ab 
und zu singt es um die Männer, die auf Wache 
stehen, ein stechender Schmerz löst die Hand 
zum Schlag gegen den gepeinigten Körper, Das 
feine Singen schwillt an, Die Männer ziehen 
die Kleider über ihre dampfenden Leiber. Will 
denn diese Nacht kein Ende nehmen? 

An der Pier liegt das Geleit, Kolonnen war- 
ten schon, um die Fracht zur vordersten Front 
zu bringen, deren unmittelbare Nähe Zu spüren 
ist Der Himmel zuckt im gleichbleibenden 
Rhythmus der tausend Mündungsfeuer auf, 
dumpfes Bersten erfüllt die Luft, in das sich 
helles Bellen von Maschinengewehren und leich- 
ten Abwehrgeschützen mischt, Leuchtsterne, 
schön und bunt, steigen aus dem Hexenkessel 
in die silbrige Nacht, Wer ächtet noch auf 
dieses Schauspiel? Alle Sinne sind erfüllt von 
dem peinigenden hellen Singen der Moskito- 
schwärme, Trotz der bleiernen Müdigkeit, trotz 
der vielen ruhelosen Nächte findet niemand, 
weder hier im Hafen noch in der nahen Stadt, 
den ersehnten Schlaf. 

Langsam will es Tay werden. Noch immer 
laden die Männer an der Pier die schweren Ge- 
schosse auf ihre Schultern, schleppen sie zu 
den wartenden Lastkraftwagen, Ihre Hände und 
Gesichter sind geschwollen und zerstochen 
von unzähligen Stichen, Ein hohes, zur Ver- 
zweiflung treibendes Singen erfüllt die Luft, Die 
Heimat kann sich diese Nächte kaum vor- 
stellen, 

Abseits der großen Straße steht ein Feld- 
lazarett. Ununterbrochen öffnet sich die Tür, 
Die Frontnähe wird hier zur Tatsache, Das 
Stöhnen der Verwundeten, die leisen Anord- 
nungen des Personals füllen das Haus Nur 
in einem Raum herrscht Schweigen. Ab und 
zu ejn kurzes Wort, ein Klirren von Instru- 
menten — hier wird über Tod und Leben ent- 
schieden. Ein Operateur und zwei junge Front- 
ärzte ringen mit dem Tod. Es wird ein neuer 
Kamerad zur Tür hereingebracht. Mit {hm surrt 


-Erinnerung an meinen.Vater / Von peter Scher 


Er war preußischer Gendàrmeriewachtmel- 
ster, ein Bauernsohn aus dèr Mark Branden- 
burg. Wenn ich an ihn denke, sehe ich einen 
großen ernsten Mann mit einem mächtigen 
braunroten Bart. Die Bauern nannten ihn 
darum den Barbarossa. Wenn er auf dem ge- 
scheckten Dienstpferd saß, das Minna hieß, 
liefen uns allen Schauer über den Rücken — 
sd respektgebietend sah er aus. 

Mein Vater war ein Idat, der wenig 
mehr als befehlen und horchen kannte, 
aber Ich hatte ihn ahnungsvoli schon damals 
im Verdacht, daß sein unerbittlich straffes 
Gebahren etwas KrDeusien mußte, wovon er 
niemals sprach; Sehnsucht nach dem Bauern- 
hof, von dem er slammte, Wenn er im Gar- 
ten arbeitete, schien er sich des Kleinkrams 
zu schämen und nach ordentlicher handfe- 
Manchmal 
sfarrte er in die Luft, dann wurde er plötzlich 
wütend, Vielleicht mochte er in solchen 
Augenblicken in dem verlorenen Bauernland 
herumgetappt sein. 

Nach Anwandlungen dieser Art konnten 
die Gastwirte sich gratulieren. Da trat er ein- 
mal zwei Minuten vor der Polizeistunde uner- 
Wartet in die Gaststube und ließ seine Augen 


= schweigend über die letzten Gäste hinrollen, 


Einer widersetzte sich, Er hatte die Stirn, 
sein Bier in Gemütsruhe austrinken zu wol- 


f len, obgleich es schon’ fünf Minuten nach 
zwölf war. Mein Vater strich seinen Bart und 


ging auf ihn zu. Aber der Mann schien nun 


erst recht halsstarrig zu werden. Da trat 
mein Vater an ihn heran, ergriff ihn mit der 
rechten Hand oben hinterm Hals am Rock 
und trug ihn schweigend durch den langen 
Gastraum bis zur Tür, die er mit der freien 
Hand aufklinkte. Dann setzte er ihn ruhig 
auf das Pflaster nieder, Diese Tat gab seiner 
Kraft im Volksmund einen sagenhaften Nim- 
bus. 

Ob mein Vater duich die Dörfer seines Be- 
zirks ritt, oder ob er zähneknirschend Rosen 
beschnitt, weil er nicht märkische Felder pflü- 
gen durite, er war immer ernst, ja finster, 
daß ich Herzklopfen bekam, wenn ich daran 
dachte, auch einmal erwachsen zu sein, 

Aber eines Tages erlebte ich etwas mit 
meinem Vater, das mir zu denken gab, Ich 
trieb mich vor dem Städtchen in den Wäldern 
herum und vergnügte mich damit, die scheuen 
Wäldenten zu beunruhigen, Da hörte ich von 
fern einen Gesang, der näher kam, Es war 
eine männliche Stimme, stark und du:chdrin- 
gend wie eine Trompete. Dann hörte ich 
Pferdegetiäppel, und erblickte kurz darauf 
durch eine Tannenschonung meinen Vater, 
der auf dem Dienstpferd Minna dahertrabte 
und aus vollem Halse sang. Ich war starr, 
einen erwachsenen Menschen so singen zu 
hören, obendrein meinen Vater. Das war das 
erste große Wunder, was mich ergriff, Ja, so 
überwält'gend war das Erlebnis, daß ich ver- 
wirt aus dem Gebüsch hervor zu ihm hin 
stürzte und laut „Vater” rief, 


es durch den geöffneten Spalt, erfüllt mit 
hellem Singen das Zimmer, peitscht die Ner- 
ven der Männer, die schon kaum mehr wissen, 
was Schlaf heißt, Mit behutsamen Fingern be- 
ginnt ihr helfendes Werk, Diese Männer unter 
der strahlenden Lampe scheinen plötzlich der 
Welt entrückt zu sein. Sie sehen nur den blei- 
chen Kameraden vor sich. Sie hören das Singen 
der Peiniger nicht mehr, 

Ein neuer Tag ist da. Die ersten deutschen 
Flieger brummen zur Front. Von „drüben“ kom- 


men sie auch, Die Flakwölkchen malen 
schwarze Punkte in den Himmel. Bomben 
fallen. Mauerreste stürzen zusammen, Unter 


zerietzten Laubbäumen sammelt sich ein Stoß- 
trupp zum Abmarsch, Man merkt den Männern 
an, daß sie wenig Schlaf gehabt haben. Ihre 
wundgestochenen Gesichter und Hände er- 
sparen die Frage des Warum. Von Mann zu 
Mann geht ein Kamerad und legt in die brau- 
nen schwieligen Hände ein kleines, rundes gel- 
bes Etwas, Hastig, von dem Geber kontrolliert, 
wird die Tablette zum Mund geführt. Soldaten- 
gesichter, die von der steten Gefahr hart ge- 
worden sind, schneiden Grimassen wie Kin- 
der, Rauhe Witze fallen. „Pfui Teufel, ist dies 
Zeug bitter!“ Aber sie alle wissen, daß es die 
Gesundheit erhält, daß es der richtige Wider- 
part gegen die Millionenzahl der Quälgeister 
ist — das Alebrin, ein Freund und Helfer in 
den Laqunensümpfen. Langsam setzt sich der 
Trupp in Bewegung. Umschwirrt von unzähligen 
Moskitos. Uber ihren Köpfen platzen mit 
dumpfem Knallen: feindliche Flakgranaten. Sie 
hören es nicht. In ihren Ohren singen die Mil- 
liarden böser Teufel aus den nahen Lzqunen! 


Wußten Sie schon... 


... daß schon um das Jahr 1500 der Erzbischof von 
Upsala in Schweden in seinen Schriften „aus Leder von 
den Piraten Grutlands hergestellte Schiffe um ober und 
unter Wasser zu fahren erwähnt? Es handelte sich dabei 
no anscheinend um eine Art mittelalterlicher Untersee- 
oote, 

».., daß die Reichsgewalt einst aus Heer und Sippen 
der germanischen Völkerschalten entstand und unter der 
Regierung Karls des Großen Ihre erste, kraftvolle Form 
erlebte? 

».. daß erfahrene Untersuchungsrichter In den Kolonien 
Eingeborene, die unwähre Aussagen mächen, oft schon an 
ihrem aufgeregten Zehenspiel erkennen? 

„+. daß. unter den Zwergantiiopen das Riauböckchen, 
das den afrikanischen Urwald von Kamerun bis Sansibar 
bewohnt, nur etwa sechzig Zentimeter lang und. dreißig 
Zentimeter hoch wird? 

».. daß die Bezeichnung „Schmöker“ für ein altes, 
durchräuchertes oder vergiibtes Buch von dem niederdeut- 
schen smoken — rauchen — abstämmt? 
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‘ haben ihn unsere Soldaten getauft, 


Da riß der Gesang ab. Ich sah, wie mein 
Vater herumfuhr, und wie seine Augen mich 
streng erfäßten, Aber sogleich geschah nach 
ein Wunder, Sein Gesicht erheiterte sich; er 
winkte und lachte, 

Mein Vater lachte! Die Erde schien sich 
zu Öffnen, ein Abgrund schien sich aufzutun, 
es. konnte ja nicht möglich sein, und es war 
so: Mein Vater lachte!‘ Er sprang sogar vom 
Pferd, um mich hinaufzuheben, Dann erzählte 
er mir, daß er eine freudige Nachricht erhal- 
ten habe. Er sei Oberwachtmeister geworden, 

Wir wohnten am Markplatz im oberen 
Stockwerk des einzigen höheren Hauses, Auf 
dem Marktplatz ging es immer lebhaft zu, 
Kinder schrien, Hunde bellten, Frauen kreisch- 
ten, es war eben der Markt. An diesem be- 
deutungsvollen Tage führte mein Vater in 
seiner neuen Würde eine Ubung ein, die viel 
von sich reden machte, und sein Ansehen 
noch vermehrte, Zu eine bestimmten Stunde, 


‚ich weiß nicht mehr, ob es abends um neun 
‘oder um zehn war, jedenfalls zu einer Zeit 


des lebhaftesten Verkehrs da unten, öffnete 
er ein Fenster und donnerte hinunter: „Ru-hel" 


Worauf alles Leben auf dem Markplatz 
wie ‚infolge eines Zauberspruchs verstummte, 

Man kann sich denken, wie winzig sich 
ein kleiner Junge nach einer solchen Macht- 
probe fühlte, und wie die Gestalt des Vaters 
in die Wolken wuchs, Eines Tages aber, als 
er mich zu Unrecht übers Knie legte, biß ich 
ihn ins Bein und bewies damit, daß ich sein 
Sohn: war. Er selbst hat mir später einge- 
standen, daß ihn diese Tat gerechter Empö- 
rung mit Genugtuung erfüllte, ip 


Stützpunkt im Sumpf im Lagunengeblet des Kuban 
Mitten im Sumpf des Kubanbrückenkopfes liegt der weit vorgeschobene 


denn die Mücken 
Schlitz im Schilfvorhang muß das Vorgelände ständig 
(P. 


Christliche Kultur-Soldaten 
ER 


Zeichnung: W: Krain 

„Ich soll eine berühmte Madonna vernichtet 
haben? Wie kann ich wissen, daß ein Weib 
berühmt. ist, das unten vor meinen MG.- 
Schüssen wegrennt!“ 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Goldenes Doktorjublläum. Der In Freiburg/Br, 
als Leiter des Hygienischen Instituts der Univer- 
sität wirkende weltbekannte Hygleniker und Bak- 
teriologe, Geheimrat Professor Dr. Dr. h: c. Paul 
Uhlenhuth beging in diesen Tagen sein goldenes 
Doktorjubiläum, Professor Uhlenhuth Ist der Ent- 
decker einer biologischen Methode zur Unterschel- 
dung und Erkennung. von Menschen- und Tier- 
blut, der Entdecker elnes Schutzserums gegen die 
Maul- und Klauenseuche und eines Schutz- und 
Hellserums gegen die Schweinepest. Er ist der Be- 
gründer der modernen Arsenbehandlung bei Sy- 
phillserkrankung, 


Schrifttum 


„vom Kaiserhof zur Relchskanzlel" in franzd- 
sischer Sprache, In Paris wird für den kommen- 
den Winter eine französische Übersetzung des Bu- 
ches vòn Reichsminister Dr, Goebbeis „Vom Kal- 
serhof zur Relchskanzlei' angekündigt, 


Theater . 


Neuer Intendant in Posen. Dr, Günther Stark, 
bisher. Oberspiellelter des Hamburgischen Staats- 
theaters, wurde von Gauleiter und Reichsstatthal- 
ter Greiser als Intendant an die Relchsgauthenter 
Posen berufen. Als Operndirektor, gleichzeitig auch 
Musikdirektor der Gauhnuptstadt Posen, wurde 
Stantskapellmeister Karl Köhler (Dortmund) ver- 
pflichtet, 


rn 


Posten. 


„Mückenhelm" 
setzen ihnen hart zu. Durch einen schmalen 
überwacht werden 


K.-Aufn,: Kriegsberichter Rumbucher-Atlantie) 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der edie Charakter des Österreichischen Feldherrn Rà- 
detzky zeigte sich in folgender Begebenheit Im schönsten 
Licht. Radetzky war in einer militärischen Angelegenheit, 
begleitet von vielen Offizieren, nach Aussig an der Elbe 
geritten. Sie saßen cben beim Mahl, da hinkte ‚auf einem 
Steiztuß ein Invalide ins Gastiokal und bat um eine Gabe, 
Die- Dienerschaft wollte ihn zurückweisen, aber Radetzky 
trat aul ihn zu, nannte Ihn beim Namen und drückte ihm 
herzlich die Hand. Er nötigte ihn, an seiner Seite Platz zu 
nehmen, und sagte. zu den Übrigen Gästen in Irunzösischer 
Sprache; „Mein Kamerud hier hnt in der Mordnacht vor 
Karansebes so gut den Säbel. geführt wie ich, Er ist mit 
mir bei Flonons in Frankreich durch das Wasser ge- 
schwommen und hat stets selne Schuldigkeit als braver 
Reitersmann getan, :Nun ist Ihm hierfür ein Stelzfuß, mir 
aber ein Ordensstern zutell. geworden, daher ist es bill I; 
daß Ich jetzt dem Gllick bei ihm zu Hilfe komme,“ wi 
trend er dem: Invaliden ein Glas Wein einschenkte, ergriff 
er die Mütze des Invallden, wart eie Goldstück hinein und 
ließ sie im Kreise herumgehen. Schnell war sie mit Bank- 
noten, Gold- und Silberstücken gefüllt, Der Invalide Icerie 
sein Glas auf die künftigen Siege seines Kalsers Franz 
und seines verehrten ehemaligen Beichishabers Radetzky. 
Dann hinkte er mit seinem unverhofft gewonnenen Schatz 
vergnügt davon. 


* 

Reitunterricht bei der Nachschubtruppe. Unteroffizier 

Lehmann. J4ßt die frisch Eingezogenen in einer Reihe auls 

stellen und erklärt: „Zum Übergehen von einer Hand auf 

die andere reitet man quer durch den Kasernenhot auf 

viger kime; die wir bei der Nachschubtruppe die Diagonale 
ennen!" # 


Eines Tages wurde dem Fürsten Bismäck eln Junger 
Mann vorgestellt, dessen Vater den lebliaften Wunsch 
hegte, seinen Sprößling In den _Staatsdienst treten zu 
schen. Er bat den Fürsten tm eine Stellung für seinen 
Solin und setzte, um seiner Bitte mehr Nachdruck zu ver 
leihen, hinzu: „Er Ist ein sehr bedeutender Mensch und 
spricht sieben Sprachen." — „Was Sie sagen", versetzte 
Bismarck, „dann lassen Sie Ihn doch Oberkellner werden!" 

x 

Paul Lincke wurde einmal von einer Dame nach dem 
Geheimnis seiner ewigen Jugend kelragt:» Treiben Sie vici 
Sport?" „Nein; Musik", kam höflich die Antwort, 


Tag in fihmannstadt 


Sommerregen 


Mitten in der Nacht 

Bin ich aufgewacht, 

Draußen rauschten Brunnen voll des Lebens. 
Nach dem Sonnenbrand 

Betete das Land 


Um den Himmelssegen nicht vergebens, 


Zu der Wurzel] tief, 

Die im Innern schlief, 

Drang hinab der köstlich kühle Regen. 
Alles wurde: Mund 

In dem dunkeln Grund 

Und ich lauschte schlürfendem Bewegen. 


Lange lag ich wach, 

Von dem Giebeldach 

Stürzfe sich die ungestüme Quelle, 
Rieselte auch noch, 

Als berückend roch 

Uppiggrünes Land in Mondeshelle. 


Josef Marx 


Arzneihamfterer verurteilt 


Josef Miltscharski aus Lentschütz war als 
Apothekerassistent in der dortigen Apotheke 
beschäftigt, Diese Stellung mißbrauchte er in 
gewissenloser Weise. Als sich während des 
Krieges eine Verknappung der Arzneimittel be- 
merkbar machte, war er mit Erfolg bestrebt, 
sich einen Vorrat solcher zu *ichern, Er ver- 
schaffte sich aus den Beständen der Apotheke 
die verschiedensten Medikamente im Gesamt- 
wert von nahezu 1500 RM., davon zum weitaus 
größten Teil besonders verknappte, Etwa zwei 
Drittel dieser Menge erwarb er laufend käuflich 
unter Ausnutzung der ihm als Angestellten zu- 
stehenden Preisvergünstigungen, während or 
das restliche Drittel entwendete, Mit diesen 
Arzneimitteln betrieb er Handel, und zwar vor- 
nehmlich Tauschhandel gegen Lebensmitte). 
Das Sondergericht in Litzmannstadt verurteilte 
Miltscharski wegen dieser Taten zu einer Ge- 
samtstrafe von zwe' Jahren Zuchthaus und zu 
einer Geldstrafe von 1000 Reichsmark, ersatz- 
weise je weiteren 100 Tagen Zuchthaus, und 
erkannte in Anbetracht der ehrlosen Gesinnung, 
die aus seinen Taten spricht, auf Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
drei Jahren. Ba, 


Unfere Hausbrandverforgung in dielem Winter 1943744 | 
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Größte Sparsamkeit im Heizstofiverbrauch erforderlich / Die Kohlenhändler sorgen ‚für eine gerechte Brennstoliverteilüng 


; Das Landeswirtschaftsamt teilt mit: 

Bereits vor Beginn dieses Kohlenwirtschafts- 
jahres wurde eindringlich darauf hingewiesen, 
daß für die Heizperiode 1943/44 weitere E'n- 
schränkungen in der Kohlenversorgung zu er: 
warten seien, um den gesteigerten Kohlen- 
bedarf der Rüstungswirtschaft decken zu 
können. Diese Maßnahme wird die Hausbrand- 
verbraucher kaum vor besonders große Schwie- 
rigkeiten stellen, da die Verbraucher im Hin- 
blick auf die sehr günstigen Witterungsver- 
hältnisse im letzten Herbst und Winter und 
bei haushälterischer Verwendung der beson- 
ders vom Februar bis April ausreichend gelie- 
ferten Mengen im allgemeinen Vorräte für das 
jetzige, am 1. April 1943 begonnene, Kohlen- 
wirtschaftsjahr erübrigen konnten. Die wei- 
tere Steigerung des Kohlenbedarfs der Rü- 
stungswirtschaft macht einen erneuten Hin- 
weis auf allergrößte Sparsamkeit erforderlich.. 
Kohle ist der Grundstoff, der unserer Kriegs- 
industrie als erste Voraussetzung zu weiterer 
Steigerung der Waffen- und Munitionserzeu- 
gung geliefert werden muß. Darauf muß sich 
jeder Verbraucher einstellen. Da die Kohlen- 
lieferungen an die Rüstungs- und Landwirt- 
schaft vordringlich sind, kann es möglich sein, 
daß die Verbraucher zeitweilig nicht immer 
wunschgemäß beliefert werden. 

Die Kohlenhändler sind für eine ihren 
Zufuhren entsprechende, gerechte und ord- 
nungsgemäße Belieferung der bei ihnen ange- 
meldeten Verbraucher verantwortlich. 
Sie sind verpflichtet, die wichtigen Verbrauchs- 
stellen vor den weniger wichtigen entspre- 
chend der nachstehenden Dringlichkeitsstufen 
zu beliefern: 

1. Krankenanstalten, Betriebe der unmittel- 
baren Ernährungswirtschaft (Bäckereien, Flei- 
schereien, Molkereien, Mühlen); 

2. Rüstungsbetriebe, Anstalten, Lager und 
Heime (z, B. Kinderlandverschickungslager, 
Kindertagesgärten); Verbraucher, die Brenn- 
stoffe zur Erzeugung oder zur Be- und Verar- 
beitung von lebenswichtigen Gütern benötigen; 

3, Haushalte mit Einzelofenheizung und 
Stockwerksbeheizung, sowie zentralbeheizte 
Wohnhäuser, insbesondere jedoch din Ver- 
braucher von Koch- und Waschkohle; 


Eine Jungmädelgruppe im Reichsentfcheid 


Unser Litzmannstadt kämpft gegen Württemberg, Kurhessen und Niederschlesien 


Bereits vor zwei Jahren war eine Litzmann- 
städter” Jungmädelgruppe als zweitbeste des 
ganzen Reiches aus dem Reichsleistungswett- 
kampf des Bundes Deutscher Mädel hervorge- 
gangen. Dieser Leistungswetikampf wird in je- 
dem Jahr vom 1. Oktober bie 1. April auf Be- 
fehl der BDM.-Reichsreferenin Dr. Jutta 
Rüdiger, in allen Einheiten des Reiches 
durchgeführt. Gewertet werde. Kriegseinsatz, 
Arbeiten für das WHW, Dienstbetelligung, 
Sport, Schulungsfragen und noch vieles andere 
mehr, Es kostet schon gewisse Mühe, um die 
Höchstzahl von 250 Punkten zu erreichen. 


In diesem Jahr ist nun wiederum eine Litz- 
mannstädter Jungmädelgruppe, nach der Wer- 
tung im Bann und innerhalb des seblates War- 
theland, in den Reichsentscheid getreten. Es 
händelt sich hier um eine Gruppe, die im ver- 
gangenen Leistungsweitkampf des Bannes Litz- 
mannstadt ziemlich am Schluß stand, wodurch 


ihre jetzigen Leistung also besonders beachtlich 
wurde, 


Hauptmädelführerin Sabine Schmidt von der 
Reichsjugendführung nahm in Gegenwart der 
Gebietsmädelführerin Liselotte Vohdin kürz- 
lich bei der Jungmädelgruppe 12/663 den Ap- 


Wirtschaft der 


pell ab, der den endgültigen Platz. bestimmen 
wird, den unsere Jungmädel beim diesjährigen 
Reichsleistungswettkampf einrehmen werden. 
Als Gegner hat unsere Litzmannstädter Jung- 
mädelgruppe die Gebiete Württemberg, Kur- 
hessen und Niederschlesien, Alle Litzmannstäd- 
ter Mädel und Jungmädel sind natürlich auf 
das Endergebnis, “das sich in nächster Zeit 
entscheiden wird, sehr gespannt. 


‚Morgen neuer Roman 


In der morgigen Ausgabe beginnen wir 
mit dem Abdruck unseres neuen Romans „Un- 
ruhe der Herzen" von Ernst Hengstenberg. 
Die Ehe, die Familie, die Freundschaft und 
die Liebe, der Einzelne und die Gemeinschaft, 
gesehen im Brennspiegel des gegenwärtigen 
Krieges von seinem Beginn bis in unsere 
Tage: 'das die Aufgabe, die dieser Roman 
‘sich stellt, Er gibt die Antwort auf die Frage 
nach dem Sinn des Krieges für uns Men- 
schen, 


—. 


Konzert der Feldgendarmerle-Ersatz-Ahbtl., Am 
Sonntag von 15 bis 18 Uhr el das Musikkorps 
an Feldgendarmerie-Ers-Ab . Litzmannstadt im 

erpark, 


£. Z. Die Textil-Selbstversorgung des Kontinents 


Über die Fortschritte der kontinentaleuropäl- 
schen Textilversorgung macht ein Zührendes 
Schweizer Wirtschaftsblatt bemerkenswerte Anga- 
ben, aus denen die außerordentlichen und erfolg- 
reichen Anstrengungen des Kontinents zur allmäh- 
lichen Selbstversorgung auf dem Textilgeblet er- 
sichtlich werden. Nach den letzten Friedensziffern 
erzeugte der Kontinent ohne die Sowjetunlon 
(1939) rund 86.000 t Baumwolle und 177 000 t Wolle, 
ferner 171.000 t Kunstselde und 300 000 t Zeilwolle, 
Trotz aller Hemmnisse durch den Krieg Ist die 
textile Rohstoffversorgung inzwischen wese tlich 
ausgebaut worden, Dies gilt Insbesondere für den 
Baumwollanbau, der namentlich auf dem Balkan 
stark erweitert wurde, So hat Bulgarien seine An- 
bauflliche Im letzten Jahrfünft von Bi 000 ha auf 
100 000 ha erhöht. Rumänien von 2000 auf 18 000 ha, 
Jugoslawien von 3000 auf 6000 ha, Griechenland 
von 72000 auf 79000 ha. Die stärkste Ausweitung 
hat der Baumwollanbau in Italien erfahren, und 
Zwär von 22000 ha (1037/38) auf 100.000 ha (1941/42). 
In Albanlen wird die Baumwollfläche gegenwärtig 
mit italienischer Reglerungsünterstützung auf 250- 
bis. 300.000 ha gebracht, Selbst Kroatien (an der 
Küste) und Ungarn machen erfolgversprechende 
Versuche. In diesem Zusammenhang interessiert 
weiter, daß nach den letzten Sowjetstatistiken die 
Baumwollfläche der Ukraine sich auf 232.000 ha, 
die der Krim auf 55000 ha belief, Auf dem Gebiet 
der Wolle verzeichnet der Balkan ebenfalls große 
Fortschritte, Während vor dem Krieg der ganze 
Kontinent 86.000 t Wolle erzeugte, produziert jetzt 
der Balkan allein 88.000 t. Die Ukraine zählte 1939 
rund 2,8 Mill. Schafe, Litauen, Lettland und Est- 
land zusammen 3,4 Mill. Schafe, 


Die im ‚Kriege in allen europälschen Ländern 
stark ausgebaute Kunstseiden- und Zeilwollindustrie 
konnte ihre Rohtofferundlage durch die Einbe- 
ziehung bisher nicht verwendeter Materiallen wie 
Stroh, Schilf, Pappel- und Buchenholz wesentlich 
erweitern. Als neuer wichtiger Produzent ist Spa- 
nien hinzugetreten, Daneben haben auch Schwe- 
den, die Schweiz und eine Anzahl Balkanländer 
die Kunstfasererzeugung erst im Kriege stark aus- 
gebaut, Die Versorgung mit Bastfasern schließlich 
ist durch die energische Anbauerweiterung in den 
Ostgebleten erheblich verbessert worden. Auch im 
Westen wird der Anbau von Faserpflunzen stark 
vorangetrieben, So haben allein Belgien den 
Flachsanbau um 15000 ha, die Niederlande um 
10000 ha erweltert. Frankreich dürfte In diesam 
Jahre eine Flachsanbaufläche von 50000 ha er- 
reichen, 


Diese Angaben zeigen, daß der Kontinent auf 
dem Textilsektor, wo die Einfuhrabhängigkeit be- 
sonders stark war, kaum geringere Fortschritte in 
der Eigenversorgung gemacht hat als auf dem Ge- 
biet der Ernährung. 


Der Reparaturpreis der Frauenkleidung 


Auf Grund der Anordnung zur Preisbildung 
für Umarbeitungen und Ausbenserungen von Be- 
kleidungswaren usw. vom 10. März 1943 hat der 


Preiskommissar nunmehr auch Richtlinien zur 
Preisbildung für Änderungen für weibliche Berufs- 
und Arbeitskleidung, Damenoberbekleidung sowie 
tür Änderungen und Ausbesserungen von Mleder- 
waren durch industrielle Hersteller erlassen, Nach 
diesen Richtlinien sind für solche Änderungen und 
Ausbesserungen Verbraucherhöchstpreise und -ent- 
gelte — bei Damenoberkleidung nach Ortsklassen 
gestaffelt — festgesetzt. Bel dieser sind außerdem 
Oberfutter und Einlagestoffe, die von den Repa- 
raturbetrieben zugegeben werden, nach bestimm- 
ten Vorschriften 1 der Preisblidung zu berück- 
sichtigen. Den Reparatur-Annahmestellen (Einzel- 
handel) ist von dem Reparaturbetrieb für alle mit 
der Annahme, Beratung und Rückgabe zusammen- 
hängenden TÄtigkelten ein Rabatt zu gewähren, 
Die Annahmestellen dürfen somit auf den von 
dern Reparaturbetrieb berechneten Preis keinerlei 
Zuschlage erheben, Bei Damenoberkleidung, die 
tür körperlich anormal Gestaltete und körperver- 
sehrte Personen bestimmt ist, können besondere 
Zuschläge berechnet werden, wenn das zu ndern- 
de oder auszubessernde Bekleidungsstück nach- 
weisbar eine Mehrarbeit erforderlich macht. Das- 
selbe gilt für besonders hochwertige Damenober- 
bekleidung. Verlangt der Auftraggeber, daß die 
ausgebesserte Kleldung neu gebügelt wird, so dür- 
fen hierfür besondere Zuchlige berechnet werden. 
Für die Dauer von drei Monaten, beginnend mit 
dem Tage der Übernahme der Reparaturarbeiten, 
können zum Ausgleich für Anlauf-Schwierligkelten 
die höchstzulässigen Verbraucherpreise- und -ent- 
gelte bis 'zu einer bestimmten Höhe überschritten 
werden. In den Richtlinien sind gleichfalls Grund- 
sätze über die Preisbildung solcher Änderungen 
und Ausbessetungen aufgestellt, die nicht als Re- 
gelleistuhg anzusehen sind, Die Reparaturbetriebe 
sind verpflichtet, unter Angabe der Art der aus- 
geführten Leistung einen Nachweis atıszuferti en, 
der dem Verbraucher durch die Annahmestellen 
auszuhllndigen ist. Die Richtlinien werden durch 
die zuständige Gliederung der Orfanisation der 
gewerblichen Wirtschaft bekanntgegeben, 


Merkblatt für freiwillige Erntehelfer 


Der Generalbeyollmächtigte für den Arbelts- 
einsatz hat die Arbeltslimter aufgefordert, auch 
die Volksgenossen zu erfassen und zu beraten, die 
während Ihres Urlaubs oder ihrer Freizeit in der 
Landwirtschaft helfen wollen, Bei der Werbung 
solcher freiwilligen Erntchelfer soll auf Wunsch 
des Reichsernährungsministers ein Merkblatt ver- 
wondet werden, das die wesentlichsten Grundsätze 
für die Aufnahme einer Erntehelfertätigkeit ent- 
Alt. — In einem weiteren Erlaß hat der General- 
bevollmlichtigte bestimmt, daß tür Volksgenossen, 
die sonst berufsmäßige Lohnarbeit nicht verrich- 
ten und während der Hauptarbeltszelten in der 
Landwirtschaft helfen, Arbeltsbicher oder Ersatz- 
karten tüf die Dauer dieser Mitarbeit in der Land- 
wirtschaft auch dann nicht auszustellen sind, wenn 
sie während dieser Zeit in einem Arbeltsverhältnis 
stehen. (Reichsarbeitsblatt Nr, 22 vom 5, 8, 1943). 


4. alle übrigen Verbraucher, Behörden, Ki- 
nos usw, 

Es wird von den Zufuhren und kriegswirt- 
schaftlichen Anforderungen abhängen, ob die 
zur Lieferung vorgesehenen und gegenüber dem 
Vorjahre geringeren Mengen (im allgemeinen 
die auf den Kohlenkarten verzeichneten Men- 
gen abzüglich 20 v.. H.) auch tatsächlich gelie- 
fert werden können. Alle Haushaltungen, Zen- 
tralheizer, Anstalten, Behörden, gewerblichen 
Betriebe usw, müssen sich deshalb im Ver- 
brauch äußerst einschränken und frühzeitig 
50 einrichten, daß sie auch mit geringeren 
Mengen auskommen. Wer sich im Brennstoff- 
verbrauch (z. B. durch Verminderung der Heiz- 
tage im Herbst und Frühjahr, durch räumliche 
Zusammenlegung usw.) nicht dementsprechend 
einschränkt und Kohle für den Hochwinter 
aufspart, ist für alle daraus entstehenden Folgen 
selbst verantwortlich, Dabei wird besonders 
darauf hingewiesen, daß jede ungerechtiertigte 
Anforderung von Brennstoffen nach der Ver- 
ordnung des Führers zum Schutze der Rüstungs- 
wirtschaft vom 21. 3, 1942 strafbar ist. 

DieRaumbeheizung ist auf eine Tem- 
peratur von höchstens +187 C, zu beschränken 
(Ausnahme: Kräankenanstalten, Ärzte und ver- 
wandte Berufe bis zu höchstens +22° C), Die 
Feuerstätten (Ofen und Heizungsanlagen) sol- 
len erst dann in Betrieb genommen werden, 
wenn an mindestens drei aufeinanderfolgenden 
Tagen um 21 Uhr die Außentemperatur unter 


12° C., liegt oder wenn sie plötzlich unter 
5° C. gesunken ist, Andererseits Ist das Hei- 


zen einzustellen, wenn die mittlere Außentem- 


eratur an etwa sechs aufeinanderfolgenden 
agen +12% C. übersteigt, Die Haushaltungen, 
auch die in zentral- und etagenheheizten Woh- 


nungen, haben sich im allgemeinen auf die | 
Beheizung eines Aufenthaltsrau- 


mes zu beschränken, Die Beheizung 
eines zweiten Raumes kann erfolgen, wenn 
der Haushalt fünf oder mehr Personen zählt, 
in schweren Krankheitsfällen und zum Zweck 
der Berufsausübung. 


In zentralbeheizten Wohngrundstücken Ist 
dieAbgabevon Warmwasser auf zwei 
aufeinanderfolgende Tage innerhalb zwei 
Wochen zu beschränken. Die Benutzung son- 
stiger. Warmwaässerversorgungsanlagen ist 
äußerst einzuschränken. Es ist ratsam, solche 
Anlagen im Interesse der Sicherstellung der 
Raumbeheizung, wenn technisch irgend mög- 
lich, ganz außer Betrieb zu setzen, 


Allen Koksverbrauchern wird im Interesse 
einer richtigen Bedienung der Heizungsanla- 
gen erneut zur Pflicht gemacht, einen der 
Kurse „Heize richtig” der Deutschen Arbeits- 
front zu besuchen. In heiztechnischen Fragen 


können sich die Verbraucher an die Wärmehe- . 


ratungsstelle des Östelbischen Braunkohlen- 
syndikats in Posen, Berliner Straße 19, wenden 
und auch die Ofensetzer und Töpfer befragen. 


Den Brennftoff foll möglichft jeder felbft abholen! 


' Erneut wird angeraäten, vor Eintritt der kal- 
ten Jahreszeit die Feuerstätten in Ordnung 
bringen zu lassen, um mit möglichst wenig 
Brennstoff größtmögilche Wärmeleistungen 
zu erzielen (Entrußen, Falschluftzutritt besei- 
tigen, Rostverkleinerung usw.). 


Händler und Verbraucher sind verpflichtet, 
art- und sortenähnliche Brennstoffe anzuneh- 
men, wenn sie in den Feuerstätten der Ver- 
braucher verwendet und die bestellten Brenn- 
stoffarten und -sorten nicht geliefert werden 
können. -Der Kohlenhändler kann in solchen 
Fällen als Fachmann pflichtgemäß entscheiden. 
Der Verbraucher verliert seinen Anspruch auf 
Lieferung, wenn er im Fall der Eignung die 
ersätzweise zu liefernden Brennstoffe nicht an- 
nimmt, Gegebenenfalls muß die Versorgung 
noch mehr als bisher auf Braunkohlenbriketts 
umgestellt werden, N 

Zur Entlastung des Händlers, dem es an Ar- 
beitskräften, Fahrzeugen und Treibstoff man- 
gelt, sollen die Verbraucher die Brenn- 
stoffe, insbesondere kleinere Mengen, mög- 
lichst selbst abholen. Zeitgebundene Zu- 
stellungswünsche können nur bedingt erfüllt 
werden, Zustellungsangebote des Händlers 
sind unbedingt anzunehmen, für Abnahmemög- 
lichkeit (Nachbarhilfe) ist zu sorgen, 


Auch mit Torf und brikettähnlichen 
Brennstoffen ist sparsam umzugehen. Die zur 
Feuerung bestimmten Lofix- u, a. Zündmittel 
dürfen nur für diesen Zweck verwendet wer- 
den, nicht etwa zu Koch-, Heiz- und Wasch- 
zwecken. Im Winter ist die Beimischung von 
Koksgrus aus Ersparnisgründen unbedingt 
zu empfehlen, Dieser wird nicht oder höch- 
stens in.ganz geringem Umfang auf die Jahres- 
menge angerechnet, Der bei den Gaswer- 
ken anfallende und nicht zu deren Eigenver- 
brauch bestimmte Gaskoksgrus ist be- 
zugsscheinfrei. Die Höhe der hier abzugeben- 
den Mengen wird noch bestimmt, 

Wenn sich die Voraussetzungen für die 
Brennstofizuteilung ändern oder wegfallen 


(z. B. Wohnungswechsel, Haushaltsauflösung 
oder -verminderung, Anschaffung eines Gas- 
oder Elektrokochgerätes, Geschäftsschließung, 
Betriebseinschränkung oder »stillegung usw.), 
ist hierüber dem Wirtschaftsamt unverzüglic 
und unaufgefordert schriftlich Mitteilung zu ge- 
ben, damit über diese freiwerdenden Brenn- 
stoffmengen anderweitig verfügt wird, Zur 
Meldung verpflichtet sind die Verbraucher und 
die Händler, letztere soweit sie von der Ver- 
änderung Kenntnis erlangen. 


Wohnungseinbruch, In der Nacht zum 11. 
August zertrümmerten unbekannte Täter de 
Fensterscheibe einer Wohnung am Reichsapfei- 
weg 4, stiegen ein und entwendeten: Wäsche 


und Bekleidungsstücke im Werte von etwa 1000 


Reichsmark. 


Pierdediebstahl. In der Nacht zum 8. August 
wurden aus einem Stall eines Grundstücks am 
Trappenweg ein Pferd (Stute) und ein Pferdo- 
geschirr gestohlen, Uber die Täterschaft steht 
noch nichts fest, 


Briefkasten 


E, R., Pablänlir. Nein, ein Testament braucht weder von 
einem Rechtsanwalt angefertigt noch von einem Notar be- 
stätigt zu seln, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 15.00—15:30: Melodienstreuß. 
16—18: Bünter Sonnabendnachmittag, 20.20—21,30: Musik 
zur guten Laune, 21.30—22: Beschwingtes Unterhaltungs- 
konzert, 22.30—24: Frober Wochenausklang, Deutsch- 
landsender: 17.10-18.30: „Musik Im Grünen‘, Lei- 
tung: Werner Richter-Reichheim, 20,15—22: Bayreuther 
Festspiele: „Die Meistersinger von Nürnberg", 1. Akt, Lei- 
tung; Wilhelm Furtwängler, 


Hier spricht die NSDAP. 


Amt für Krlegsopfer, Kameradschaft Litzmannstadt-Ost. 
Sonntag, d. 15. 8., 10 Uhr, im SA.-Heim, Danziger Str, 111, 
Schießen. Erscheinen sämtlicher Kameraden Pflicht, 

kLuftschutzelnsmtzbereltschaft 1 (Ogg: Webern, Sach- 
senau, Heinzeishof, Radegast, Stockhof, Waldborn, Weihors- 
dorf) Besprechung am Sonn 15, 8,, vorm. 10 Uhr, 
Volksschule 9, Winserweg 5—7, Es treten an die Og.-Leiter 
oder Vertreter und die Og,-Bereltschaftsiührer, 


£. 2.-Spoet vom Tage DSC Posen fiihrt in derDKYM derLeiditathletik 


Die Beteiligung an der Deutschen Kriegsver- 
einsmeisterschaft in der Leichtathletik hat im 
Warthegau bereits gegenüber dem. Vorjahre eine 
Steigerung von 60 v. H, aufzuweisen. Da die Be- 
mühungen, immer mehr  Sportgemeinschaften für 
die Teilnahme zu gewinnen, verstärkt sind, dari 
man mit einer weiteren Zunahme rechnen. Vom 
Sportgau Wartheland liegt jetzt eine „Zwi- 
schenbilanz'' vor: Bel den Männern (Klasse I) 
Zührt der DSC. Posen mit 5608,3 Punkten vor dem 
Luftw. SV. Hohensalza mit! 5041,2 P, und der EUR. 
Posen mit 500,7. P. Es folgen SGOP. Litzmann- 
stadt 4655,2 P., TSG. Hohensalza 4083 P., Reichs- 
bahn-SG. Hohensalza 3707 P, SGOP, Turek, 3050,67 
P., TSG. Kutno 3592,6 P., Post-SG, Posen 3451,50 P. 
und SG. Litzmannstadt 3320,2 P, In der Alters- 


"klasse I steht die Reichsbahn-SG, Posen mit 3208,7 


Punkten an der Spitze, vor TSG. Kutno 2703,4 P. 
SGOP. "Turek 2686,9 P. und Relchsbahn-SG. Hohen- 
salza 2322 P. Die TSG., Hohensalza ist mit 2488,6 
Punkten die beste Mannschaft in der Altersklas- 
se IL vor Post-SG.. Turek 2265,6 P, und Reichsbahn- 
SG. Hohensalza 1563,6 P. Auch in der Frauen- 
klasse (C I) führt der DSC. Posen mit 5387,64 Punk- 
ten; es folgen Post-SG. Posen 4595,53 P., Reichs- 
bahn SG; Posen 3750,00 P., EUR, Posen 2686,05 P., 
RSG. Hohensalza 3215,2 P., Post-SG. Hohensalza 
2508 P. Weiter sind die Frauen In der Klasse C II 
vertreten; hier liegt. Union L'stadt mit 3707,5. P. 
an der Spitze, gefolgt von Post-SG. L'stadt 3484,91 
P., TSG. Kutno 339,72 P., SG" Litzmannstadt 2236,14 
P.. SG. Turek 2120,38 P., Post-SG, Turek 1738,45 P. 
Zu erwähnen ist ferner die. Beteiligung an den 
Vereinsjügendkämpfen (HJ., Klasse IID:; hier führt 
die TSG. Hohensalza vor der SG, Samter, 

Der nichste Kampftag in der DKVM, 


im Gau 
ist der 22. August, 


Dieser Tag steht in der Leicht- 
athletik allgemein im Zeichen der Mannschaft, Es 
wird erwartet, daß sich auch bisher abselts 
stehende Sportgemeinschaften beteiligen und die 
Gesamtmannschaftszahl: wesentlich erhöhen. Lit z- 
mannstadt trägt die 2. Runde jedoch erst am 
5. September aus, und zwar wieder in der Städt. 
Kampfbahn am Hauptbahnhof, 


Viennas Mannschaft gegen Schalke 04 


Für das am kommenden Sonntag vereinbarte 
Freundschaftssplel zwischen den Fußballmannschaf- 


‚ten von Schalke'% und Vienna haben die Wiener 


eine Elf aufgestellt, die das Beste bedeutet, was 
Vienna zur Zeit zur Verfügung hat. Im einzelnen 
sollen spielen: Ploc im Tor, Kaller und Börtoli 
in der Verteidigung, Gröbel,| Wele, Widhalm in 
der Halbreihe, Holeschofsky, Decker, Fischer, 
Noack und Brosenbauer im Sturm. Von der Mann- 
schaft des vorjährlgen Berliner Endapiels, das die 
Knappen bekanntlich 2:0 gewannen, werden also 
in Bochum noch Ploc, Kaller, Bortoli, Holeschof- 
sky und Decker dabel sein. Im Angriff steht noch 
Noack, der frühere Hamburger Nationalspieler, — 
Schalke konnte eine endgültige Mannschaftsauf- 
stellung noch nicht geben, Wenn es nicht gelingt, 
Burdenski (der am Vorsonntag hier in Litz- 
mannstadt spielte), Bornemann und Schwelßturt 
frei zu bekommen, wird man mit folgender Elt 
rechnen können: Klodt I im. Tor; pargeschewski; 
Berg II in der Verteidigung; Peuß, Tibulski, Zwick- 


‘schaft, 


t À 
höfer in der Löuferreihe; Klodt II :oder Kantha, 
n, Hinz, Kuzorra und. Lehmann Angriff. 
Wie aus dieser Aufstellung ersichtlich is hat 
man in Schalke 'aych längst nicht mehr die be- 
währte Meisterelf zur verfügung; doch haben sich 
die eigenen Nacnwuonacratto b Kr an in 2 
vorragender Form geschlagen und en en 
Liicken schnell gefünt. í 3 


Neue Jahresbestleistung im Weitsprung 


Mit einer Glanzlelstung im Weitsprung wartete 
der Saarburger Hermann Bour bei einer Leicht- 
athletikveransteltung in Hayingen (Westmark) auf. 
Er gewann den Weitsprung mit 7,50. m, womit er 
sich an die Spitze der diesjährigen. Europa-Jahres- 
bestenliste setzte. Diese hat zur Zeit tolgendes 
Aussehen: Bour (Deutschland) 7,50 m; Simola (Finn- 


land) 7,40 m; Ellaesson- (Schweden) 7,40 m; Wage- 
manns (Deutschland) 7,37 m; Sonck (Finnland) 
129 m; Luther (Deutschland) 7,25 m; Albert 


Deutschland) 7,23 m; Rihoschek (Prag) 7,23 m; Gil- 
per (Deutschland) 7,22 m; Welordijk (Niederlande) 
‚22 m. , 


Union 97 gegen T.u.Sp.G, Freihaus 
Am Sonntag stehen sich im Stadion am Haupt- 
bahnhof Union 97 Litzmannstadt und Turn- und 
Äpottgemeinschaft Freihaus Im Füßballspiel gegen- 
über, Bei Union wirkt erstmalig Thiele von Ten- 
nis Borussia Berlin mit, während auch Freihaus 
eine splelstarke Mannschaft meldet, Vorher treffen 


die Faustballmannschaften beider Vereinigungen 
aufeinander. 


Litzmannstädter Fußballer in Kalisch - 


Am kommenden Sonntag, um 16 Uhr, findet 
‘Im Jahnstadion eif Funßball- undschaftssplel der 
Sportgemeinschaft Kallsch gegen den vorjährigen 
Gaumelster, Orpo Litzmannstadt, statt, das den 
Kalischer Fußballfreunden guten Sport zu bieten 
verspricht, Orpo ist nach wie vor eine Spitzen- 
mannschaft der Gauklasse und stand, dieser Tage 
noch im Endspiel um den Herausforderungspreis 
des Regierungspräsidenten gegen Union 97, 


Der Fußballkampr Oberschlesien-Generalgou- 
vernement steht im Mittelpunkt eines großen Ver- 
gleichstreffens der belden Gaue am 15. August In 
der Ba er Ampfbafin zu Hinden NE 
Neben dem Fußball kommen auch noch Leicht- 


athletik, Schwimmen, Handball und "Tennis zu 
Worte, 


Orpo Kallsch gewann Faustball-Turnier 
Die I. Faustballmannschaft der Orpo Kalisch 


nshm an einem Faustbaliturnier des örtkreises 
Welun teil und zeigte sich dort in blendender 
Splellaune, Die z. Z, gut besetzte Kalischer Mann’ 


die in der 
hatte, von Union 
die Sportgemeinschaft 
Sportgemeinschäft Orpo 
die Postsportgemelnse 


Meisterschaftsrunde das Pech 


Welun 69:27 (32:15), die 
Welun mit 55:31 (30:18) 
ft welun 62:32 (22:19) und 
die Gendarmerie Welun #7:19 (24:7), In letzterem 
Spiel lef die Siegermannschaft zur Höchstform | 

mit nur 19 Fehlern auf, 


ausgeschaltet zu werden, schluß 


Aus u 


en 
Gauhaup: 


Lehrkrä 
im Winte: 
nen Beruf 
das der / 
Berufsschu 
Staatsprüfi 
werbelehr: 
schuldiens 
die Aufga 
weiteren 
sorgen. 
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In der Ze) 
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den 10 Tage 
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herangetra 
überall deı 
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aber auch 
einem rich 
kommen. ! 
Lagere vor 
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-- RILN 


| mm nn 


si Jugendliche 
zugelansen, 


Ufa-Casino, 
14.30, 17,1: 
aufführung 
Tita-Filme 
films „MI 
Hans Albe 
deutender 
spieler. So! 
Musik: Ge 
verkauf ti 
von 10 bis 
schau läuft 


- Uta-Casino. 
„Heute, 11T 
tar, 9.0 7 
vorstellune 


mit Pat un: 


| 4 


| 


Reg or erT 
Capitol, Ziet 
zelten: 15, 
‚Nur bis Mo 
ein Ufa-Fil 
Odemar u. 
Jugendvors 
werktags ı 

ab 11 Uhr, 
| EINER ARE 


Europa, Schl 
zeiten! 14, 
Der Bombey 
vom Lande 
R. A. Robe 

- Wiederauff 
werktags ! 
ab 10.20 Ut 


a-Rlalto, 
14.30, 17.15 
führung. „l 
 geltung. * 
er Difu i 
Die Woche 


| HWauvttiim. 
l Ùla-Riatto, 


Morgen. S 
Mingis Ei 
schicksal 
Uhr: „ 
„Pat und Pe 
Batasi, Adc 


15, 17.30 m 


‚Sonntags a 
Adler, Buse 
u. 20 Uhr, 
g\Winterna 
‚Schneider, 
Richard Re 
„ser, Theo ] 
Corso, Schla 
zeiten: 14, 
Nur noch 1 
„Tosca, ** 
“ass nb, 18. 
torla, Ludi 
Seginn: 1f 
‚sonntags ; 
"Vorbestr: 
Kaschlosson 
K enverk 
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Aus unserem Wartthelund 


Gauhauptstadt 
Lehrkräfte für den Berufsschuldienst. In dem 


Keine Kleintierzucht aufdem Küchenbalkon 


Kleintierhaltung nur bei eigener Futtergru ndlage / Richtige Pflege und Unterbringung 


Genaue Kontrolle der Viehbeftände 


Der -Reichsernährungsmin’'sier gbt jetzt 
Einzelheiten der vorgesehenen Kontrolle der 
Ergebniss& der Schweine-, Gänse- und Enten- 


teilung im Wintersemester 1941/42 ins Leben gerufe- Waren es vor dem Kriege in der Haupt- in einem gesunden Zuchtbetrieb unerläßlich zählung vom 3, September 1943 im ae an 
ich unter nen Berufspädagogischen Reichsinstitut Posen, Sache Liebhaber und Idealisten, die die Über die geringen wirtschaftlichen Vorteile Gıoßdeutschen Reich bekannt, vi ne 
t das Hei- das der Ausbildung von Lehrkräften für den Zucht rassereiner Kleintiere, Insbesondere des einzelnen Züchters hinaus ist er weit- leure dürfen nicht in der Gemeinde, die i 
Außentem- Berufsschuldienst dient, fand jetzt die erste ; Geflügel und Kaninchen, als Feierabend aus mehr ein unelgennütziger Diener des zu prüfen haben, ansässig, und sie dürfen 
folgenden Staatsprüfung statt, aus der die ersten fünf Ge- beschäftigung betrieben, so hat sich gerade Volkes! Die Kleintierzucht beliefert den deut- auch nicht an der Zählung vom 3, September 
len en werbelehramtskandidatinnen in den Berufs- jetzt zur Bereicherung des Spaisezettels der schen Markt nicht nur mit einigen wichtigen beteiligt gewesen sein. Sie haben eine schrift- 
zten Woh- schuldienst entlassen wurden, Die Anstalt hat Kreis der „Interessenten“ stark ‘vergrößert. Nahrungsmitteln wie Eier, Honig, Fleisch undi. liche Vollmacht und müssen in jeder Haus- 
auf die die Aufgabe, später das Berufsschulwesen im Zwangsbewirtschaftet ist ja lediglich die Ge- . Ziegenmilch, sondern außerdem mit wertvollen haltung mit Schweinen, Gänsen und Enten 
ltsrau- weiteren Ostraum mit Lehrkräften zu ver-  flügelwirtschaft, und zwar nur hinsichtlich der Rohstoffen. Hier sei nur erinnert an das Bie- die Bestände persönlich nachprüfen, gleichgültig, 
Beheizüng sorgen. Eiererzeugung, gewissermaßen aber auch die nenwachs für viele Zweige der deutschen In- ob sich die Tiere im Stall, Schuppen, auf dem 
jen, wenn W., Personalien der Reichsuni tät. D Kaninchenzucht mit der Fellerzeugung. Letz- dustrie, an die Fellgewinnundg der Pelztierzüch- Hofe, im Garten oder auf der Weide usw. be- 
pei zählt, rie ae ae Dann Noris erg Bait: terer kommt sogar eine wehrwirtschaftliche ter und nicht zuletzt an die Herstellung deut- finden, Werden bei der Kontrollzählung Ab- 
ım Zweck noschkin, ist ‚unter Zuweisung an die Medizi- Re AA e A enrathın an ta SE STR euhan sache eg TO ER RE EZ 
Pen FAKE Sai Bäryeraliäl Posen zum DO- zu verbessern, in die Tat umsetzen; denn de die Innerhalb der Wehrmacht wichtige Aufga- hält der Viehhalter Gelegenheit, sich dazu 
tücken Ist heilku ae as Fach Geburtshilfe und Frauen- Kleintierzucht ist jetzt mehr denn je an be- ben zu erfüllen hat. Was die Kleintierzüchter ` zu äußern. Gegen Viehhaller, denen wissent- 
r auf zwei Ber dich e ernannt worden, — Der außeror- stimmte Voraussetzungen gebunden, ohne die im Rahmen des Vierjahresplans erlernt und er- ich falsche Angaben bei der Zählung vom 
alb. zwei in che Professor, Dr. Heinrich Neihaus, ist eine Tierhaltung vom staats- und ernährungs- probt haben, soll und muß sich jetzt im Kriege 3 September nachgewiesen werden, soll 
zung son- a ale Erötessor EIN der Landwirt- politischen Standpunkt aus weder geduldet bewähren und hilft mit, die ernährungspoliti- scharf vorgegangen werden. Ihre möglichst 
agen ist 2 n Fakultät der Universität Posen er- noch gar gefördert werden kann. Die erste Vor- schen Voraussetzungen zur Fortsetzung uns schnelle Bestrafung wird erstrebt. 
ım, solche nannt worden unter Übertragung des Lehr- aussetzung. ist die eigene Futtergrund- seres großen Freiheitskampfes bis zum siegrei- 
lung der stuhls für Agrarpolitik. lage. Wo sie nicht gegeben ist, ist die Tier- chen Ende zu schaffen, Dabei mitzuhelfen ist 
jend mög- eg. Großlagung des Karloffel-Wirtschaftsver-- haltung schlechthin praktisch unmöglich. Von Pflicht jedes Volksgenossen. Nach wie Belchental (Belchatow) 
bandes. Wie im Vorjahr, so veranstaltet auch Haushaltabfällen allein können sich unsere vor gilt aber unser Kampf den sögenann- Erstmal lelte der G ik des 
Interesse diesmal wieder der Kartoffelwirtschaftsverbana Kleintiere Meder gesund erhalten noch können ten REINER In HAUSE, die ledigt, gis R DER ao rolaı ae: 
J eine große Arbeitstagung für Kartoffelverarbei- sie etwas leisten! Zucht der Kleintiere aus Eigennutz unter Nic are $ r 5 p 
ungseni tung (Stärkefabriken, Flockenfabriken, Trocken- Im Zusammenhang mit der Futterfrage beachtung jeglicher Futter- Stall- und Boden- tohn AR SH See jyske 
Arbela speisekartoffelfabriken), und zwar am Freitag, ist und darf deshalb auch nicht an eine  verhältnisse betreiben und nur „sich selbst“ Sas NAE ee EN "Ober A ar a 
en Fragen dem 27. August, im Hotel „Ostland Die Ver- Ausweitung der Kleintierbestände herangegan- -dienen wollen. Diesen Kleintierhaltern, den i Wan eIANG-US N a z St hr; > 
Wärmehe- anstaltung findet unter Leitung des Vorsitzen- gen werden. Wir erstreben lediglich die Er- Keller- und Balkonkleintierzüchtern gilt unser immel sein ah Br ala ; Er B gen 
unkohlan- den des Kartoffelwirtschaftsverbandes Warthe- haltung und Festigung der Rasse-Zucht- gemeinsamer Kampf; der vom Reichsverband RAD.-Lager durch, zu dem die deutsc ze! 
9, wenden land, Landwirt Tiemann (Schönsee, Kreis Bestände, weil sonst — wie am Ende des ver- Deutscher Kleintierzlichter Hand in Hand mit kerung sehr anirai ejec enan EA war 
befragen. Posen) statt. Dann spricht der stellv, Vor-  flossenen Weltkrieges — wertvolles Volks- und den Tierschutzvereinen und bis herunter in ja die are'a yaranma ee nd n te 
sitzende dieses Verbandes, Dipl.-Landwirt Kulturgut verloren ginge, Darüber hinaus gilt das kleinste Gemeinwesen zu führen ist, Ge- Tem Städtchen ON ORF 3 T TARER belti 
Hacke, über die letzlen Kampagnen und die ‘es in der Gegenwart, was die Geflügelzucht | meinnutz vor Eigennutz auch auf dem Gebiete galt es Abschied zu ne men pon en ae 
len! Fabrikkartoffelerfassung im Herbst 1943, Ein betrifft, kein Tier im Stall zu halten, das seın ‚der Kleintierzucht!! P, Dörrer, Pabianitz DEREN Ce Ara A ee ihre 
weiteres Referat hält Dr. W. Götze ale Ab- Futter nicht verdient, Wichtig ist auch ein ge- Ostrowo EN EA NANa h digen 
sauflösung teilungsleiter der Hauptvereinigung über „Um- sunder Stall, denn nur in einem solchen kann von J. Streichhöizer weg von Kinderhand! Am des Abteilungsführer wurde gar mancher mu 
ines Gas- fang und Bedeutung der Kärtoffelverarbeitung den Hühnern eine volle Ausnützung ihrer wirt- Monta vormittag ‚entstand In ‚Klein-Bittersdort es m ERN g BT AERIDES 
SSLSRDBG, Im Kriege”, ‚Sehr lehrreich wird die anschlie- sobafulctien Riogenschattan VEREN, werd, erh PETEA ein größeres Schaden: ee ren ne Rn er dio 
Ing USW,), ende allgemeine Aussprache sein, zumal dabei n Kotbrett, höchstens entimeier hoch, und ~ it E " 4 : N 
verzüglich Direktor Löwe (Berlin) En der Stärkeverkaufs- Sitzlatten, dazu vonanesjan si niet A fünf ore rai OBE AMIP Ger Man EA Onfer Ejaan aet P O T T pye Kriege. 
ung zu gê- gemeinschaft und Direktor Lange (Berlin) Hennen gerechnet, vervollständigen die Innen- fielen‘ An der Brandstälte ware Keban den tsch R K ht 
en Brenn- von der Kartoffelflockenzentrale für Auskünfte einrichtung. Wo die Möglichkeit zu einem Stall- ra ei Ar ächstan.dim R n hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes rec 
i i ei gebung auch die _rege, Hierfür ist das vorläufige Ergebnis von 
Gh af Una Baplıfragen ans VAriügung aisnean Dauba a ran Were MOL a REN Motorspritzen aus Adelnau und Ostrowo ef- ER 1675 RM. das sich nach. weth erhöhen 
ucher un wert und aus Holzabfällen selbst hergestellt À ' i 
der Ver- Waldrode x schienen. Die letztere brauchte nicht mehr ak- dürfte, ein stolzer Beweis. Der Wunsch nach 
werden kann, soll dieser doppelwandig gebaut tiv elührelfählidat heroi alo erakts-Arheliider A 3 \ ik PEF 
gr. Litzmannstädter Mädel im Sommerlager. werden. Kein massiver Ziegel- oder Steinbaul Bons a en er wi AA Ihn“ alira ę N Wiederholung eines solchen Musikabends war 
In der Zeit vom 15, bie 26. August beziehen Die Temperaturen in einem derartigen Stall — a her Brand at ekäm Bst allgemein. 
t zum 11. 150 Mädel des Litzmannstädter BDM, ihr Som- im Sommer kühl und im Winter warm — sind Alle Ah Binhreifen diese 5 t p sarind o Wolin 
Täter d'e merlager In Sotschewka (Kreis Waldrode). In dem Geflügel in höchstem Maße abträglich! 7 er w EHER R i > n chain elu 
»Ichsapfel- den 10 Tagen gemeinsamen Lagerlebens werden Das Fenster des Stalles sei stets nach dem ma grhanuensein CIMES- FONCMOACNIALGNOS d. Amtsbezirke zusammengelegt. Im Zuge 
n Wäsche i ü tet. Den Standort des Stailes Mit genügend Wasser ist es zu verdanken, daß de: Kräftekonzentrierung des totalen Krieges 
sie im Sport geschult, Schulungsfragen an sie Süden gerich les der Brand lokalisiert Han. Yönht Wah I 
etwa 1000 , herangetragen und im Vordergrund steht wie wähle man so, daß dieTiere vom Düngerhaufen kr siert werden Konnte. ahr- ` wurden auch im Kreis Welun durch einen Er- 
i : ran ANNO ROnAtRianE scheinlich haben auch hier wieder spielende jaß des Gauleiters und Reichstatthalters einige 
überall der Kriegseinsatz. Bereits jetzt muß mit ferngehalten $ n t lassen sich Kinder das Schadenfe ht AR i 
8. August de. Werkarbeit für die Spielzeugaktion zu ` Tuberkulose und andere Krankheiten, die-meist 2 uor'verursscni Amtsbezirke vereinigt. Es sind dies die Amts- 
stücks am Weihnachten begonnen werden, um den großen durch den Kot übertragen werden, nicht be- Kempen ` bez'rke Schommeln und 'Mokersfeld, die nun- 
in Pferde- Bedarf zu decken, Ferner wird die Heilkräuter- kämpfen. Auch die Pflege der Tiere Schwarzbrennerel im Waldversteck ausgeho- mehr den Amtsbezirk „Mokersfeld“ bilden, 


‚haft steht 


t weder von 
m Notar be- 


sammlung einen großen Platz des Lager- 
programms einnehmen. Trotz allem werden 
aber auch die v’elen frohen Stunden, die zu 
einem richtigen Lager gehören, nicht zu kurz 
kommen. So werden die Mädel am Schluß des 
Lagere von neuem gestärkt in ihren Alltag zu- 
rückkehren, 


trägt mit zur Leistungssteiyerung bei, 
Sauberkeit im Stall und pünktliches Füttern 
sind unbedingte Voraussetzungen! Richtig füt- 
tern! Durch zu reichliche Eiweißfütterung ver- 
fetten die Tiere leicht! Zweckmäßige selbstge- 
baute Futter- und Saufgefäße!—— besonders in 
der warmen Jahreszeit läglich gereinigt — sind 


ben. In einem Forstrevier im Walde von Langen- 
sand (Kr. Kempen) wurde ein Unterstand fest- 
gestellt, der von Schwarzbrennern als Brenn- 
stelle eingerichtet war, Als Täter wurde Au- 
gust Kowalski, 30 Jahre alt, zuletzt in Wöllfin- 
gen wohnhaft, in Breslau festgenommen, Seine 
beiden Mittäter sind zur Zeit noch flüchtig 


Der neue Amtsbezirk „Praschkau" umfaßt die 
früheren Bezirke Präschkau Stadt und Land. 
Während die Amtsbezirke Bolkenbürg und 
Kotting vereint unter der Bezeichnung „Bol- 
kenburg“ weiter amtieren, wurde schließlich 
Kellerbach und Ronsau zu dem Amtsbezirk 
„Ronsau” verschmolzen, 
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ab | ST TErTEEATER |M. Könie-Honzeh Stade m | OFFENE STELLEN Plch Kenaka de, el RAUFGESUCHE 

nterhaltungs- FILMTHEATER 15, 17.80 und 20 kanyana 8| mamana ehon, „ihnanslenhen und engli- A 

Deutsch. * ‚Inzendlich | her 14 J| Auch 13 Uhr. „He Blut“ *| Textilunternehmen sucht verant-| schen Sprache in Wort u, Schrift) Dringend! Kaufe sofort 1 Küche, 

Bernduther | __ zuzesen. “9 micht zugelassen | Mt Marika Rökk | wortungsvollen, = bilanztählen,| sowie fone Maschinsschreberin| 2 Betten (komplett), Sofa, Kleider- 

1. Akt, Lel- Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straßen7,| Mimosa, Buschlinie 178. Boginn: An Franz Prax komm Vers. der| tenwesen, sucht ein entsprechen-| Soter Bb4 an LZ WRA Liizmannstadt 
14.30, 17.15 md 20 Thr. Erst-| 15. 17.15, 19.30 Uhr, sonntags auc Fa. M. Zarski & Co. Buntwaren-| des Arbeitsfeld. Gehaltsangebote Blücherplatz - Zirkus-Ruf167-10 

1 1 bit- A 1 Dieselmotor, 7—10 PS, zu kaufen p 

) aufführung des größten aller) 13 Uhr. „Diener lassen weberei Pabianitz Hintere] erbeten unter Nr, 14735 an Wer- Evs 

x T'ta-Filme. des nrächtigsten Farb-|__ten*.* Gasse: â j bedienst Rudl, Posen, Wilhelm- goann Nataan A RR = Tügl. 15 und 19 Uhr 

jannstadt.Ost. films „Münchhausen“ *** mit|Muse, Breslauer Straße 173. 17.30| Bilanz-Buchhalter mit mehrjähriger straße 11. Co., Litzmannstadt, Fridericusstr, Ab 16. August: 


ker aE 111, 


Hans Albers an der Spitze be- 


u. 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 


Praxis und an selbständiges Ar- 


Älterer erläahrener Chemiker sucht 


65, Fernruf. 152-78. 


tich N 5 b sofort tsprechende Stell F 

i : deutender und beliebter Schau- dunkle Tag“ "* mit Marte| beiten gewöhnt, mit Kontenplan| -39 sofort enisprechende Stellung N 

alla. sofeler, Sofellelter: Joset v, Baky. Hael Willy RR Bwald-Bal-| und den steuerlichen Bestimmun- annol nn. .Narkenlandı al Ba 1er re Pete eues Programm 
le Og -Leiter Munia Coorg Haonpaaohol Vor Ii ser wig. gen vertraut, von größerem Un] Nr 14737. i _|__bote unter 753 an LZ. mit neuen 


Ahle 


verkauf für heute und morgen 
von 10 bir 14 Uhr. Die Wochen- 
schau läuft vor dem Hauotfilm! 


Ufa-Casino. Adolt-Hitler-Straße #7. 


ternehmen zu baldigem Antritt 
gesucht, Bewerbungen unter 833 
an die LZ 


Amar der liebe Herrgott sein“ *** Ab solort tüchtiger bilanzsicherer 


VERTRETER 


Warthegaues für den Vertrieb el- 


Nachtstuhl zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 754 an L 

Vertreter für einzelne Kreise des|Samtmantel, schwarz, auch Kostüm 

zu kaufen gesucht, 


SENSATIONEN 


und vielen 


Angebote un- 


„Heute, I1 Uhr und morgen. Sonn-| “mit Hans Moser, Irene von Meyen- Buchhalter o gesucht. VorzusPi] nes behördi. anerkannten kriegs-| ter 828 an LZ ÜBERRASCHUNGEN! 
E aapa aR A ana E a dortf, Iwan Petrovich.  Frinker Konstantynow, Win- Te Oa Re ENRD LEDER an Suche gut erhaltenen tiefen Kinder- Vorverkäut: Far „Deitachör" Zigar- 
| A “ EOIS A ETONE PA WERT FEE TRE TE ' > Ä s > } f b j 
K CEE E Bonner Joa] a | dest A a aa a 
r die be- | 7 ` "i > ntlic rauen, ältere er . 11, unter Nr. 14 738. p Mti, n y! 
haben sich f pantol Zinthonstrane 41, Anlanes; 11.30 Uhr, „Weiße Wäsche*** At Von Einsktetählse.n werden - ann kaufen gesucht, von 9 Uhr durohgchend godffust, 
ts in her- < zenen: Ar : für mehrere neite Bezirke als Zei- MIETGESUCHE 830 an LZ: Für. polnische Zirkunbesucher gilt 


nitstandene 


‚Nur bis Montag! „Carl Peters**| Wochenschau-Theater’ (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 


ein Ufa-Film mit Hans Albers 
Odemar u. a. Sonntag. 10.90 Uhr 


hr, 3, Der Straße 86, 3. Stock, 


tungsträgerinnen eingestellt, Litz- 
mannstädter Zeitung, Adolf-Hitler- 


Suche dringend große Räume, leer- 


stehende Säle sw., die sich zur| [en gesucht, 


Gebr, Reiseschreibmaschine zu kau- 
Buch- 
handlung Geschwister E. Broll, 


die KEintritiskarte als verlängerter 


Sperre HE £2 Uhr. 
und Papler: perrstundenauswels bis Uhr. 


sprun à } t| Zauberer. Das deutsche | tat ma, = STOCK | Trockenanlage eignen. Angebote 
ls AS ya Volkskonzert, 3. Sonderdienst)| Sehr tüchtige u. erfahrene Wäsche- orbiite en 842 ai die LZ arana PaT ONN „ Kalischer 
1er Leicht- ab 11 Uhr, Europa-Magazin. Die neueste| beschließerin in angenehme Frau mit Kind sucht für 6 Wochen, |) ————— ——— 
mark) auf. m | Wochenschau, Dauerstellung gesucht, Gewissen-| evtl, Jänger, möbliertes Zimmer) Pamenarmbanduhr zu kaufen ge- 
womit er Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- haftigekeit und Ehrlichkeit Vor- f 2 sucht, Angeb.: Friedrich K., Holz- 
mit Kochgelegenheit, Wäsche und 
Paanta zelten: 14,30. 17.15 und 20 Uhr. aussetzung, Angebote unter 860| Geschirr wird géstellt, Angebote |__straße 88, Zimmer 48. 
nola (Finn Der Bombenerfolg „Die Unschuld an IZ, ° | unter 793 an LZ. (Sunger. Wolfshund, Farbe dunkel- 
m; Wage- vom Lande“ ** m. Lucle Englisch, Lagerverwalter für Baugeräte und|Suche für meine zwei Töchter, Abj-| braun bevorzugt, mit Stammbaum, 
(Finnland) R. A. Roberts, Kurt Vestermann, Bauwerkzeuge für größere Bau-| turientinnen, í Zimmer mit Ver-| von Liebhaber zu kaufen gesucht. 
m; - Albert Wiederaufführung, _ Vorverkauf stelle in Litzmannstadt sofort ge-| pflegung,, Möbel nicht unbedingt] Angebote: Münch, Meisterhaus- 
edari Sa wörktage nb. 12 Uhi,- sonntags Sucht. Angebote u. 881 an LZ. erforderlich; Angebote u. 890 LZ. | straße 100, Eingang 7, Ruf 162-54, 
y ab 10,80 Uhr. lieg Für sofort Arzthilfe für Betriebs-|Polizeibeamter sucht für seine Frau UNTERRICHT 
a-Rlalto, Meisterhnnsstraße Ti. | —— U — art eines. Industriewarkes gê-| für Anfang September gut mö- 
haus 14,30, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf- En goait, Yorkenn lass. verwendet, Pilerteh Zimnisr, mit Kachaslapen" Lehrer oder Lehrerin für Anfangs- 
H t- A - eginn?! 17,50 u. r, sonntags ngebote unter an eit für ochen. ngebote i 
Furms und gelunge, k INA Margar Bea auch 15 Uhr. „Gellebte Welt“ ee Servierträulein oder|__unter 874 an LZ, von 
piel gegen” er Difu in deutscher Sprache. Tuchingen — Lichtsplelhaus. Kellner sofort gesucht, Büfett|Gemäütlich möbliertes Zimmer von| Zuschriften u, 903 an die LZ, 
h Freihaus Die Wochenschau läuft nach dem |" "Sonnabend, den 14. 8. um 19.30] Auf Rechnung. Ruf 34, Hotel zum| alleinstehender berufstätiger . Da- E 
her treffen | 4„Haupttilm. Vorverkauf ab 12 Uhr.| Uhr "Sommerliebe“,"* “ | Löwen ín Löwenstad, -| me gesucht. Ang. u. 887 an LZ. GEFUNDEN 
einigungen 1 U-Rialto, Meisterhausstrnßo 71. | nm nenn | Ehrliche Frau oder Fräulein, 40 bis] Gesucht werden uWend von Rippe Gelunden 3 Schlüssel im Futteral. 
Morgen. Sonntag. 9,90 Uhr: „Li KONZERTE 45 Jahre alt, zur Führung des gan. u SRBAN en au Be Gegen Anzeigenkosten abzuholen 
‚allsch - ge, * Ein chinesisches Bauern | mm ———— Haushalts gesucht Buschlinie 121, zim r ab tti R id h u Adoli-Hitler-Straße 109, im Haus- 
Jhr, tindet Schicksal zwischen den Fronten. | Städtischer Tierpark W. 11, bei Bauer,’ Wänche Gel © rn er kun haltsgeschäft an der Kasse. 
taspiel der 12 Uhr: „Mädchenräuber“ mit| T itymannstadt, Genoral-Litzmann: |Säuglingsschwester für em Kind| Anach u 832 an die LZ erbeten. VERSCHIEDENES 
vorjährigen Be uud Folachon, N, und Fatachon. —| Straße. Straßenbahnverbindung] Yon 2 Wochen in angenehme ig utriewerk suchi dringend für 
, das den alast, Adolt-Hitler-Straße 108.| der Linie 4. Am Sonntag, dem| selbständige Stellung zu mögl. Gefolgschaftsmitglieder möblierte |Reltgelegenheit gesucht, Angebote 
RE 15, 17.90 und 20 Uhr. Ein Adler-| 15, August 1943, spielt von 15 bis bakon lt gakucht Genea oder Leerzimmer, ` Angebote un-| unter 844 an-LZ 
leser Tage Film „Dahinten In der Heide 18 Uhr das Musikkorps der Feld- kr, he a NDINA oh ter 926 an LZ. i au-Ing, (Dipl.-Ing) - übernimmt 
erungspreis mit Hans Stüwe, Hilde Weißner| gend.- Ers.- Abtlg. Litzmannstadt ter A 2225 ah 12, iA Suche möblierte Wohnung oder] noch Anfertigung von Entwürfen, 
97, U, a. Kartenverkauf ab 14 Uhr,| unter Leitung von Oberfeldwebel | „EL rs Teilwohnung mit Küche, Ange-] Massenberechn, Vermess, Ab- 
PUR ne ab 12.30 Uhr, Nievert. STELLENGESUCHE bate unter 930 an LZ. rechn. usw. Ang. u. 867 an LZ, STATT 
x ler,  Buschlinie 129. 15, 17.90 | mm | |? 1 n dringend 1-—2|jHausverwaltungen übernimmt ener- 
ein u. 2) Uhr, sonntags auch 18 Uhr.| VOLKSBILDUNGSSTATTE| Junges Mädchen: (Altreich) sucht] mahlierte Zimmer in utem sau.| gischer Fachmann im Ostmiet- MM ALOL 
enburf: »Winternachtstraum“.** Magda | "mm re — Stellung in eindm öptischen Labor. berem Hause, Eilzuschriften un-| Wohnrecht, der sich demnächst Gurkan« 
ch Leicht- Schneider. Wolt Albach-Retty, Ditsmunnenadt, Meisterhausstr. 94| Kenntnisse vorhanden. Angebote] ter 927 an LZ. hier’ niederlassen wird, Angebote dakta 
oi Biohard Romanaiyaky, EA Vortragsdienst: Am Dienstag, dem die A T RES ie Pangin Ruoat oa k en, gr Für Kagel wre "Schneckenräder 
Der, eo Lingen. rim t x gebote unter an . P u i 
ons eae aa) 17. August 1843, 20 Thr, Lohnbuchhalterin mit Schreibma- Schnecken und Schneckenwellen 
Turnier aus, Schlageterstr. 55. Anfangs-| Saal: Ein Balladenabend mit] schine sucht Stellung, Antritt al WOHNUNGSTAUSCH sowie Zahnradkränze mittlerer VENT 
30 Kalisch Auen: 14,30, 17,90 und 20 Uhr.| Opernsänger Paulpeter Raffalski,| 1. 9. 1943, Angebote u. 891 an LZ. - Größe und Präzision werden lei- 
naer Mosca on? a ut a DEIN K NEAN) ar a or 2 I | Gärtner, 26 Jahre, verh., Kriegsver- ee Hi i na rae RIMANIA law 
idar A DRESA” yag Karren we] Fakt, oak, Dozent oag, de sonnan, aie saoslniia Bisle] Kica aegea 2 Zimmer w ine fonga, Bedueahinn Ip See 
Orla, Ludendorfistraße 7476. 


mit Aufstiegsmöglichkeit, Warthe- | —————_ 7 — 
gau Bo VOrARC j Erfahren in Ge-| Tausche 11/2 Zimmer und Küche ge- 
müsebau, Topfpflanzen und Bin-| gen 3 Zimmer und Küche mit Bad: 
derei, 


8 Führerschein Kl, 3. An-|__Angebote unter 902 an LZ. en Ala, Leipzig C 1. 
f. mit Hörerkarte 30 Rpl.| gebote höfl, erbeten an Walter) Tausche 21/2 Zimmer, Küche, Bad |Pensionäre gesucht zum Schulan- 


Kartenvorverkauf: Moelsterhaus-| Lendie, Lorch/Württb, Haupt-| gegen 1 Zimmer, Angebote unter| fang. Kalisch, Baronin Ungern, 
strabe U, straße 27, 915 an LZ Hindenburgstraße 26/6, 


ter, Mannheim (am Flügel). Die 

Ballade in der deutschen Dioh- 

sanj und Musik, Eintrittspreis 
p 


Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr, 


BEIDE GLEICH GUTI 


Gehring & Neiweiser;Bielefeld 


NLEIGENANBEIGEN 


ALEX-GEORG,. Die Geburt eines 
Stammhaltera zeigen hocher- 
freut an: Meli Fandrich 'geh. 
Brandt, Geir. Eduard Fand- 
rich, 2.2. im Felde. Litzmann- 
stadt, x. Z. II. Frauenklinik, Robert- 
Koch-Straße, den 6, August 1943. 


Wir haben uns verlobt: HERTA 
QUAST, 44-Sturm. SIEGFRIED 
SCHMEIDE, Litzmannstadt, den 12. 1% 
8. 1943. 


00 Unsere am 14. 8. 1943 um 1715 

Uhr ‚ntaltlindende Trauung in 
der St,-Johannis-Kirche beehren sich 
anzuzeigen: Oboelr,. WILLI SCHIE- 
MANN, z. Z. im Urlaub, ERIKA 
WEISBACH. Litzmannstadt — Flöha 
(Sachsen). 


OQO lħhre am 14. 8, 1943 um 18.1510 

Uhr in der Johanniskirche statt- 
findende Vermählung geben be- 
kannt: Geir. EBERHARD KIRCH- 
NER, 2.2. im Urlaub, und Frau 
HILDEGARD geb. Winkler. Litz- 


_GESCHAETSANZEIGEN || Kijnstliche 
Augen 


fertigt n.d,- Natur 
an und setzt ein 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt Für wen sind sie dat T 


Viehseuchenpolizeiliche Anordnung. — Hühnerpest me au TEDEN NE 
Nachdem die Hühnerpest auch In dem Stadtteil Radegast amtstierärztlich fest- ete: z ae ung 
gestellt worden Ist, wird hiermit der Bereich des 7, Polizeireviers ebenfalls zum W erktätige, die Her MUeLBRenIEn. 
Sperrgebiet erklärt, Auch in diesem Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Bing SSU ann Pr ralt unsere 
viehseuchenpolizelllchen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23, Juni p a nötle re Toparate drin- 
1943 (Litzmannstädter Zeitung Nr. 175 v. 24. 6. 43), goni ny ee bei CARL MÜLLER 
Litzmannstadt, den 13. August 1943. Der Polizeipräsident Bedarf und nicht auf Vorrat kau- 
Tont Bio aetährden Rong undere Augenkünstler/Jena 
seit Jahrzehnten bewährte Arbe in LI ANNSTADT 
im piennie Ex EAAS KNEA ae ERA N ee 
und vergeuden wertvolle Roh- 
stoffe und Energien der kriegs- Städtische, Augenklinik 
wichtigen Industrie. BAUER Sprechzeit: 8 — 16 Uhr 


ma i S Zugeolassen bei Kassen und Bohörden 
aller 
i großer Auswahl, Schlafzimmer, - = a T A G | 
Speise-und Wohnzimmer,Ktichen, Ih] Monatiich 2.50 
olz- und Me een, Kinder- r 2) Rpf; Zeitun 
Ba Farana || BLM | ame 
tühle, elhaus Ferdinan AE N 
Fricke, Schlageterstraße 106. Be; H| 26. Jahrg 
Firmen- und Betriebsschilder 
Nacewski, Adolf-Hitler-Straße 89. 


Auf ein baldiges Wieder- 
i m schen hortend, erhleiten 
wir die traurige Nachricht, 
daß mein herzensguter 
Sohn, Bruder und Nelle, der 
Oberupfrelte 
Wilhelm Schweitzer 
Inhaber der Ostmodallle 
Rücwanderer aus Drohobycz (Oñ 
lizien), am 12, 7, 1943 im 28. 
Lebensjahr für seinen Führer und 
Deutschlands Größe bei den star- 
ken Abwehrkiimpfen um Orel ge- 
fallen ist. 
in tiefer Trauer: 
Die Mutter, zwal Brüder (einer 
bei der Wehrmacht), Onkel, Tan- 
ten und weitere Verwandten. 
Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 22, 


Hart und überaus sdrwer 
traf uns der Heldentod 
meines Ileben, treusorgen- 


den Mannes, unseres helf- 
geliebten Vaters 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Ausgabe von Kochlisch 

478/43. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinvertellern ein- 
getragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochlisch auf den Abschnitt 9 der Fisch- 
karte; 
Bauer, Erich Nr. 2001—2475 Mewus, Oskar Nr. 1651—2850 
Follak, Allons s. 1701—2390 Müller, Julius „ 681—1530 
Laudel, Klara „ 1401—2075 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlielerung. 

Litzmannstadt, den 13. August 1943, 


Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B 


Der Oberbürgermeister Kallsch 


Jäger 
Artur Schmelcher 


mannstadt, Spinnlinie 148. Anordnung N Glaserarbeiten (aaan i 

Ihre am 14. B. 1943 um 18.30 Gefallen am 5, 7. 1043 im 35, Le $ Volksgenossen, die sich aus luftgelährdeten Gebieten im Stadtkreis Kallsh| durch Friedr, Doerfert, Bauglase- I A. 

Uhr in der Hl.-Kreuz-Kirche bensjahr, Er ruht in Finnisch- I] selbständig Quartier gesucht, oder die Verwandtenhilfe in Anspruch genommen) rei, Oststraße 32. Ruf 21008. i sia NAE 
(Meisterhaus- und König-Heinrich- |H Karelischer Erde. Er folgte seinem {| haben, sind verpflichtet, sich sofort im Amt für Raumbewirtschaftung, Straße Äuto-Relfen-Runderneverung | 1} aee a \ | 
Straße) stattiindende Trauung ge- unlängst gefallenen Bruder Alfons. H| der SA. 15, zwecks Erlassung zu melden, in Volt E N í 
ben bekannt: Geir. RUDI RAUER|Í] In unsagbarem, Schmerz: Kalisch, den 6, August 1943, Rn | CHEMIE 
und Frau WALL! geb. Renz. Litz- Dorothea Schmeicher gob. Felde, Der Oberbürgermeister mann nig-Heinrioh-| I} i 


Straße 106. 


Mehrieistung durch Kipper Ber) 
Binige Be een EDEVoE oh D 

ungen hand- u. motorhydraulisc) 
für Lastwagen zu verkaufen, Da- as a 
zu Buoh einige fabrikneue Spe- 
ziel-Kipp-Pritschen, verstärkt und | Drahlber 
a Fanon eng! ee D 

utohaus Fritz el & Co, 
Frankfurt/Main, Maäilnzerlandstr. PHARM, FABRIK Seit Wo 
320-300, DERELER Festung Eu 


Kostyrko al i - "Anstrengun 
zieht um nach Str. d. 8. Armee ' zu zweifeln 
Nr. 70, Abt, Verdunklung: 2839-46, wußt, daß 
Abt. Kleinverkauf von Lüftschutz- ` i 


Töchterchen Lilli, das unbekannte 
Söhnchen Allons-Artur und alle, 
die Ihn Ileb hatten. 


Amt für Raumbewirtschaftung, 


IM DIENSTE 
DER MEDIZIN 


mannstadt, Ziethenstraße 28. 


Oo Ihre ' Vermählung geben be- 

kannt: HEINZ BERNINGER, 
Peldwebel, und Frau HILDE geb. 
Winkler, Bernsdorf und Langen- 
plein, z.Z. Litzmannstadt; Danziger 
Straße 77, W. 10. r 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aulmerksam- 
keiten danken wir allen herzlich, 
Ullz, Reinhold Raas und Frau 
Margarete geb. Leene. Litz- 
mannstadt, Friedrich-Goßler-Sir. 33. 


Spätdienst 


Betrifft: Spätdienst beim Ernährungs- und Wirtschaftsamt sowie in der Abtei- 
lung Famillenunterhalt. 

Beim Ernährungs- und Wirtschaftsamt der Stadt Kallsch, Thüringer Straße 1, 
ist ab sofort 


Am Donnerstag, dem 12. August, 
um 12 Uhr verschied in Gott nach 
schwerem, mit großer Geduld er Ü 
tragenem Leiden unser lieber Vater 
und Gatte 


Johann Strobel 


im Alter von 47. Jahren. Die Be- 
erdigung findet Sonntag, den 15, 
August, um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle des ‘ev, Hauptirled- 
holes, Sulzfelder Straße, aus statt. 


dlenstags von 17 bis 19 Uhr 
und bei der Abtellung Famillenunterhalt, Rathaus, Zimmer 56, 

mittwochs von 16,50 ble 20 Uhr 
Spätdienst eingerichtet worden, 

Hierdurch soll der schäffenden Bevölkerung und bel der Abteilung Famillen. 
unterhait insbesondere den berufstäitigen Soldatenfrauen Gelegenheit gegeben 
werden, ihre persönlichen Angelegenheiten ṣọ zu erledigen, daß weder Arbeits- 
noch Lohnaustall entstehen. 

Dieser Spätdienst dart jedoch nur von Personen In Anspruch genommen werden, 


= In tiefer Trauer: tstun er N 
Ua en ire dikes Die Kinder, sarıa, Berchwister, era stehen und daher nicht In den üblichen Dienststunden bedarf: 9: i e nach wie > 
kellen danken wir allen herzlich: eh ddad Kallsch, ‚den 10. August 1048. Der Oberbürgermeister. |Welße Farbe, streichlertig ER und daß da: 


Gel. Erwin Ernst, xZ. im Ur- 
laub, und Frau Irene geb. Mittel- 


als wetter- und wischfester In- 


Ausweis verloren Dan. M Aena ostan für BO. ER /Unternehme 


Litzmannstadt, Mömpelgardstr, 71. 


= f 
Oae. A e ea E e e a e e E D 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


aaa LLLSNUNMAIGRL Marore aaas aae MAN Hai0 Ba) Fee ale ud ie Br DADEA FADN Kris ee uad Eua peon: Kranke Zähne | aae 
= 3 mli entschiiet santt unser lieber vater, in Yara seratan. ud vi bisrat für ungältig erklärt, Luftschutzrälume sowie Lager: vergiften den Körper lent, dab di 
ter, Großvater, Urgro ’ £ 3 sräume ustrie i ch im Vo 
Hart und unerwartet tral eh Po Schwager und Onkel Der Oberbürgermeister he PERS Nefert lau- Kranke Zähne sind’die zu- Solange 

uns die Nachricht, dad G Zweigstelle Deutsche Volksliste meist verantwortlichen Horde 
mein innigstgelichter, gü- B k fend, da ’nicht bezugsbeschränkt, urigen $ 

este DIR | Johann Bruc Fi Altred Rockstroh, Zwicka von sog. Fokalinfektionen. spurig 
seinen Euilchten AE Tochlarchens. geb. den 28. 4. 1871, Der Oberbürgermelster Leslau Beanoen. Ruf 3978. ORAL Ste sind daran Schuld, dañ und 'Bolsch 
mein lieber Sohn und einziger Bru- Die Beerdigung findet am Sonntag, Aufhebung einer Satzung. a — —  — HETE O ein paat mile Ziel der g 
gen RE ee er 10 UR NORISI i ‚Aäfnebung der Satzung Uber die Erhebung einer Ausgleichsabgabe aut frisches |" d Geavieranstelt Arnold Berg en OS UA aive, zich 
; Fleisch. 
Pg. Ralt Meissel m. He " a Auf Grund des § 3 DOO. habe ich nach Anhörung der Ratsherren folgende en nem. ML a ee darüber hi: 
Ei Die trausraden Hinterbile "| Entschließung gefast; Betrieb tieris menbruch ' 
"erwungsisnapziichenn. In Silber MIN Einziger Paragraph, Schädlingsbekämpfung Zufalls onn der Chlorodant: Ostfront hi 
aus Riga, am 26. Juni in einem Am Mittwoch, dem 11. August 1943, Die Ortssatzung über die Erhebung einer Ausgleichsabgabe für Prischlielsh| Rudolf Maruhn, Hamburg 36, Kö- Fabrik, Dresden N 6. Krieg im C 
Feldiazarett im Osten Infolge sei- verschied plötzlich und unerwartet | yom 16. Juni 1942 habe ich mit Wirkung vom 1, Juni 1943 aufgehoben, nigstraße 15 — 19, Fernruf 344108. Um s0] 
a ERA | e a br met: | Arsen tanenehe] À RTTE Å| raner 
ter, Volk und Vaterland im . . er Oberbürgermeister straße 8, Fernrut $0314, Watanay, Ba AADA UR Sk] 
blühenden Alter von 31 Jahren und Bruder Schulz. 3/1 x ‚Schon vor 
und Brombe n 
re is NESTEA AA Wiktor Braikowekl Mit Verfügung vom 2, August 1943 — I Vet. 274/0-7 — hat der Herr Regio: Dorfstraße 19/10 u Fernruf 4930. weits Mag RE ridtiaen und. Wash! 
rg rn end ehom, ‚ker Eu Prsigirgggen tungspräsident in Hohensalza die Aufhebung vorstehender Satzung genehmigt, Wir entwesen gründlich: Kaser- npflege E keil. Ein Li 
witsch, Britta - Kind, Mutter Con- imi Alter-von 76 Jahren, Die Be- Lesjau, den 5. August 1943, PRN Slat nen, Baracken, Anstalten, Orts- TE A ten hinein 
jaer eg Mauer erdigung findet am Sonnabend, dem 3 eig zei ee a ee gO kündigt; es 
nor 14. August d'j, um 11 Uhr von usw. von Wanzen, Kakerlaken auf $ 
en: Erh,-Patzer-Str, 09 Kom u stai AripanpleA Offentliche Mahnung. Läusen,Milben, Flöhen, Nagetieron kins militè 
h werts ta ii "alten guten in Heten Schmerz: - Im Monat August waren oder werden folgende Steuern und Abgaben fllige uno sonstigen torischen Schäd- hatte, wur 
A I en a a 1 Aal ee Wehrmaohistellen und Bet örden | stnn “übe 
einen treten Kameraden, y À k m ugus! —— Grup a‘ iérikanis 
Grundstlickssteuer kostenlos u. unverbindlich. Anfra- 
Baumwollweberel „Szac", Meter 
s Nadı schwerem, mit Geduld getra- Getränkesteuer. erbitten wir uns an unsere nen 

een a Bi a. Die vorstehenden Steuern und Abgaben aind spätestens 3 Tage nach Fälligkeit, Pweigstellen in Bromberg oder Zoll durch 
Hart und schwer traf uns Gattin, treusorgende Mutti, unsere Mj alle Rückstände auf diese Steuern, sowie die Rückstände an Lolinsummensteuer, Warschau. = Dabei t 
Giai ATANIR Bah imer Tochter, _ Schwiegertochter, Schwe- Hundesteuer, Gewerbesteuer, Kanalbenutzungsgebühren Innerhalb 3 Tagen nadi -Parkett- gung = x gebender 1 
mein inniggellebter "Mann, ster, Nichte tnd Kusine Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an die Stadthauptkasse In Loslau, Dietridi-| O), Bigota, Gi Gilas- i Gebäudereint. lien-Unterr 
berzensguter Vati, der Irma Wendland Eckart-Straße 2, während der Kassenstunden täglich von 8—12 Uhr zu zahlen. ungsmeister, Moltkestr. 121728, Ei D, land den 1 
art sand einge a Anlaın er a rt eiri lb Mah Hatte MNA. Huf 116-3. In echenexempel: Roder Key 

Martin Ludwar Sure unserer teuren Ent- M| nung eines Säurmniszuschlages von 2%/, zwangsweise beigetrieben. VERLOREN Von den vielfach üblichen breiten nenen, Buc 
Bilhenden Alter von 33 Jahren = schlafenen, findet am Sonntag, dem Überweisungen können erfolgen au ara en nn Sektgläsern lassen sich höchstens - Sr orige: 

15, August, um 16.3 r von der Girokonto Nr. 25 bei der Stadtsparkasse Leslay, Deckel-Armbanduhr mit Glas 11, 8,, N grobe Seej 
Saterland im a Lis rii AIR Leichenhalie des Hauptirledhöfes, Reichsbankgirokonto Nr, 161, etwa 17 Uhr, verloren Flottwell.| sti Kr VIE APRA, daß die oz 
à Sulzfelder Straße, aus statt. 5 a anke Spitzgläser geben 
in unsagbarem Schmerz: x in teler T a Postscheckkonto Berlin Nr. 223502, Friedrich-Goßler-Str. Bitte‘ gegen jedoch 7.10 Gi ra am besten 
Katharina Ludwar, geb. Wagner, A RT RRER } Bel Überweisungen genaue Angaben Über Steuerart, Konto-Nr. und Absendor. Belohnung abzugeben bei v. K., A ver auf din nicht reini 
als Frau, Wenzel als Sohn, El- h Leslau, den ?? August 1943. Friedrich-GoßBler-Straße 21, W, 1. asche. Dies ist beachtlich, 
tern, Geschwister, Schwäger und a SIAN us u. or Der Oberbürgermeister Vado Her odon Woch wenn Sie Gäste haben pLa zu betreib 
Schwägerinnen sowie alle Ver- sorg, orn, wieger + erloren in der vorigen oche A TER 
Bruder, Nichte und Kusine sowie Stadihauptkasse Rückkeh i f den Na- 
wandten und Bekannten, 4 ckkehreräuswels auf den Na 
> andere Verwandte, RB 
Sch d hart hat uns MR _ Hermann-ööring:Str. 47, W. 23a. Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. Mlecäskerte, dal Rrabaearkee KUPEE l IERG som Reis: 
das Schicksal getroffen = 5 Abschaltung von Strom und andore Papiere, na FRERE gutealie deuifihe Marke . 
durch db naet Aa Am 12. 8. 1943 verschied nadi Infolge Aringender Instandsetzungsarbeiten werden am Sonntag, dem 15, 8. UUA Sabaran 3 Sippe So An Der le 
voller -Sohn, . Enkel, Nele und schwerer Krankheit meine Ilebe H| 1943, folgende Ortsteile bzw, Häuserblocks abgeschaltet: „atüngener Sir. 3, Tr. 5, Drug: 
Vetter. der 2 Er ran San Ludendortistr, 46, 50, 52, 53, 55, 60, 61, 71, 74, 87, 91, Boelckestr. 5, 7, 13. av) SEIPRENESTaRdEN. a 
N ochten, rastet t Danziger Str. 99 von 7 dis 11 Uhr, Immelmannstr. 3, 5, 6 von 8 bis 13 Uhr; der 9 Be i l 
pesia i gerin: und Nichte Ortsteil, welcher begrenzt wird von den Straßen Ludolfingerstr,, Kalser-Konrad-Str,,| „Europa Kupfer pin Ne ur IN: Unter d 
Horst Flebic Agnes Schiller Merowingerstr., Staufenstr., Thingatr,, Geusenstr,, Teutoburger Weg, Str, Josets des) Finder wird gebeten, denselben Di | dem. Tarr 
. ob, Kraschel Deutschen, Tauroggenstr,, warze-Jäger- ehrbeilinstr., Kunersdorler Sir, au! 
Inh, des che ae ia xp Sch Jüger-Str., Fehrbellinstr., Kunersdorfer 81 gegen i PDERIBE abzugeben Flieger 
 ehens JA Schwarz IM im Alter von 40 Jahren, Die Be- | Hohentriedberger Str., Roßbachstr., Breslauer Str, Türkenloulsstr,, Warägerstr,,|_ Scharnhörststraße 18/7. ko schreib 
7. 1943 seiu blühendes | erdigung unserer teuren Entschla- | Pappenheimer Stt., Alchimistenstr., Bresiauer Str, nnd Sir, Josefa des Dettschen Schwarze Brieftasche mit Inhalt: merkenswe 
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